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Football-Tickets  
zu gewinnen
Anlässlich des Saisonauftaktes 
der Baltic Hurricanes am 6. 
Mai gegen die Cologne Cro-
codiles verlost die Stadtteilzei-
tung KIEL LOKAL in dieser 
Ausgabe zweimal zwei Freikar-
ten für das erste Heimspiel der 
neuen GFL-Saison. � Seite 62

Auszeichnung für THW Kiel
Kinderturngruppe freut sich über Starter-Paket

Zum Dank für das Engagement 
des THW Kiel e.V. für sozial 
benachteiligte Kinder erhielt der  
Verein eine Auszeichnung. 

Die Sportjugend Schleswig-
Holstein und die Schleswig-

Holstein Netz AG überreichten der 
Kinderturngruppe ein Starter-Pa-

ket, bestehend aus finanzieller Un-
terstützung und neuem Sportgerät.
Neben einem Zuschuss von 250 
Euro und Fortbildungsgutscheinen  
für die Übungsleiter erhielt die 
Turngruppe auch neues Sportma-
terial. Die Kinder nahmen die neu-
en Bälle und das bunte Schwung-
tuch mit Begeisterung entgegen.
Das abwechslungsreiche Angebot 

der Turngruppe wird von den El-
tern gern angenommen, denn ihre 
Kleinen freuen sich bereits Tage im 
Voraus auf die nächste Turnstunde.
Die Auszeichnung, die dem THW 
nun zuteilwurde, soll die bisherigen 
Leistungen des Vereins würdigen 
und zugleich andere Vereine motivie-
ren, ebenfalls Initiativen des sozialen 
Engagements zu gründen. � Seite 59

Landtagswahl  
vor unserer Haustür

Am 7. Mai wird in Schles-
wig-Holstein gewählt. In unse-
rer aktuellen Ausgabe äußern 
sich die Direktkandidaten des 
Wahlkreises Kiel-West der 
CDU, SPD, FDP und Grünen 
zu landespolitischen Fragen 
aber auch zu lokalen Themen. 
Lesen Sie die Interviews 
� ab Seite 12
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Kurze Wege zum Einkaufen
Fahrradfreunde setzen sich für neuen Weg zu den Discountern ein

Mit einer Kette aus Menschen und Fahrrädern haben die  
Fahrradfreunde Russee-Hammer einen möglichen Weg über die 
Freifläche östlich der Demühlener Straße dargestellt.

Ziel der Aktion am Frühlings-
beginn war es, auf eine noch 

bestehende Lücke im Radwegenetz 
des Stadtteils hinzuweisen. Nach 
allgemeinen Erkenntnissen haben 
die meisten der im Alltag zurück-
gelegten Wege eine Länge unter 

fünf Kilometern. Dazu gehören 
auch Fahrten zum Einkauf. Sie 
lassen sich gut mit dem Fahrrad 
zurücklegen.
„Mit einem Weg wollen wir eine si-
chere und schnelle Verbindung zu 
den Discountern an der Rendsbur-

ger Landstraße schaffen“, erläuterten 
Olaf Busack und Michael Wagner 
von den Fahrradfreunden den Hin-
tergrund. „Damit könnte der jetzt 
notwendige Umweg über Strucks-
diek und Rendsburger Landstraße 
für Radfahrerinnen und Radfah-
rer und auch Fußgängerinnen und 
Fußgänger entfallen. Ein direkter 
und autofreier Weg würde aus un-
serer Sicht auch die Sicherheit er-
höhen und den Anreiz verstärken, 

beim Einkauf auch einmal auf das 
Auto zu verzichten. Wir waren vor 
Ort überrascht über die geringe 
erforderliche Länge eines Verbin-
dungsweges. Er müsste aus unserer 
Sicht mit relativ überschaubarem 
Aufwand zu bauen sein“, zeigten 
sie sich sicher. Die Fahrradfreunde 
Russee-Hammer forderten die in 
der Stadt Verantwortlichen auf, die 
dazu notwendigen Finanzmittel be-
reitzustellen. � Michael Wagner
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Das Radwegenetz erkunden
Neubürger-Radtouren durch die Landeshauptstadt Kiel

Wer sich regelmäßig auf den Fahrradsattel schwingt, 
tut etwas für die Umwelt und steigert gleichzeitig 
das eigene Wohlbefinden. Die Neubürger-Rad-
touren bieten daher eine wunderbare Gelegenheit, 
das Kieler Radwegenetz zu erkunden.

Laut Fahrradklimatest 
von 2014 gehört Kiel zu 

den fahrradfreundlichsten 
Großstädten Deutschlands. 
Durchgeführt wurde die 
Umfrage vom Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club 

(ADFC), der es sich zum 
Ziel gesetzt hat, mehr Ak-
zeptanz und Sicherheit für 
Radfahrer im städtischen 
Raum zu schaffen.
In Kooperation mit der 
Landeshauptstadt organi-
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siert der ADFC deshalb die 
sogenannten Neubürger-
Radtouren, die auf drei 
verschiedenen Routen dazu 
einladen, die urbanen Rad-
wege in Kiel zu erkunden. 
Das kostenlose Angebot 
richtet sich nicht nur an neu 
Zugezogene, sondern an 
alle Kielerinnen und Kieler, 
die Spaß am Radfahren und 
am Entdecken haben. 
Der nächste geführte Ausflug 
ist für den 20. April 2017 ge- 
plant und widmet sich den 
Sehenswürdigkeiten im 
Nordwesten Kiels. Vom 
Umsteiger am Hauptbahn-

hof geht es vorbei am 
Asmus-Bremer-Platz 
zum Schrevenpark und 
von dort aus über den 
Campus der Christian-
Albrechts-Universität 
zum Neuen Bota-
nischen Garten. Nach 

einer Pause an der Nord-
mole, deren Aussichts-

punkt einen ausgezeichne-
ten Blick auf die Schleuse 
und die Förde bietet, wird 
der Rückweg entlang der  
Kiellinie angetreten. 
Der 19 Kilometer lange 
Fahrrad-Streifzug dauert 
etwa zwei bis drei Stunden 
und wird in einem ange-
nehmen Tempo zurückge-

Entdecken Sie bei der 
Neubürgerradtour besondere  
Orte der Landeshauptstadt

Termine
20.04.  Tour Nordwest
11.05.  Tour Südwest
08.06. Tour Ost
13.07. Tour Nordwest
10.08.  Tour Südwest
14.09. Tour Ost
21.09. Tour Nordwest

Dauer
Circa 2 bis 3 Stunden
Weitere Informationen 
erhalten Sie im Internet.

Zum Kennenlernen der Stadt und ihrer Radwege bieten wir 
Ihnen drei verschiedene Radtouren an, bei denen Sie kompetent 
vom ADFC durch die Stadt geführt wer den. Die ca. 20 Kilometer 
werden in langsamem Tempo gefahren. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Auch inter essierte Kielerinnen und 
Kieler sind herzlich will kommen. Die Neubürger-Radtouren 
fi nden immer donnerstags statt.
 

kiel.de/umsteiger
adfc-sh.de

Treffpunkt
17.45 Uhr vor dem Umsteiger 
am Hauptbahnhof, 
Sophienblatt 29, 24114 Kiel.
Die Teilnehmerzahl ist auf 
15 Personen begrenzt.
Anmeldung erfor derlich unter: 
umsteiger@kiel.de oder 
T.: (0431)901-1836

Neu in Kiel?
Jetzt zur Radtour 
aufsatteln!

KILH 2017-02 Anzeige Neubuerger RZ 05.indd   1 16.02.17   09:59

legt. Aufgrund der begrenz-
ten Teilnehmerzahl ist eine 
Voranmeldung unter der 

Nummer 0431/ 901-1836 
oder via Mail an umstei-
ger@kiel.de notwendig. � SE
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Natürlich gärtnern
Torffreie Erde für eine gesunde Ernte in der neuen Gartensaison

Frühjahrszeit ist Gartenzeit – somit ist jetzt im heimischen Frei-
luftwohnzimmer wieder jede Menge zu tun. Die letzten 
Spuren des Winters wollen beseitigt und Beete, Sträucher sowie 
Bäume auf die neue Wachstumsperiode vorbereitet werden.

Zugleich ist jetzt die beste 
Zeit, um neue Pflanzen - ganz 

gleich ob Ziergewächse oder Obst 
und Gemüse - zu setzen. Denn im-
mer mehr Freizeitgärtner wissen: 
Selbst angebaut und mit eigenen 
Händen geerntet schmeckt Obst 
und Gemüse nochmal so gut. Mit 
der Wahl der passenden Pflanzer-
de können die Freizeitgärtner die 
optimale Ausgangslage für einen 
frischen und gesunden Genuss in 
Bio-Qualität schaffen.

Bereits um die Grundlage für ein 
kräftiges und gesundes Anwach-
sen der Pflanzen zu schaffen, kön-
nen sich Gärtner heutzutage für 
Bio-Qualität entscheiden. Torffreie 
Pflanzerden etwa punkten mit ih-
rer bewährten Wirkung und den 
rein natürlichen Bestandteilen. 
Schließlich sind ein guter Boden 
und eine ausgewogene Nährstoff-
versorgung entscheidend für den 
gelungenen Start der Pflanzen-
lieblinge. Torffreie Pflanzenerde 

beispielsweise ist für alle Gar-
ten- und Zierpflanzen, Sträucher, 
Büsche und Gehölze geeignet. 
Das auf den breiten Einsatzbe-
reich abgestimmte, besonders 
humusreiche Substrat besteht 
ausschließlich aus nachwach-
senden Rohstoffen sowie zu 100 
Prozent aus natürlichen und rein 
organischen Inhaltsstoffen. Mit 
dieser Startdüngung, die bereits 
in der Bio-Pflanzerde enthalten 
ist, werden die grünen Bewohner 
für zwei bis fünf Wochen mit al-
len notwendigen Nährstoffen ver-
sorgt.

Auch für Obst  
und Gemüse geeignet
Die torffreie Pflanzerde in Bio-
Qualität ist im örtlichen Fach-
handel erhältlich. Ein Qualitäts-
merkmal auch für den privaten 
Garten. Das Produkt ist für den 
ökologischen Landbau geeig-
net. Somit können sogar im hei-
mischen Garten Obst und Ge-
müse mit der Pflanzerde gesetzt 
werden - für eine natürliche Ern-
te. Und mit den selbst angebauten 
Kräutern und dem eigenen Obst 
und Gemüse erfährt der Speise-
plan in den nächsten Monaten 
eine schmackhafte und gesunde 
Vielfalt. � djd

Das besonders humusreiche 
Substrat besteht ausschließlich aus 
nachwachsenden RohstoffenFo
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ISI Bau GmbH & Co. KG

Sachverständigenleistungen

0431 – 5603 8186  |  Uhlenkrog 40  |  24113 Kiel  |  info@isi-bau.eu

Neubau | Bauen im Bestand | Fliesenarbeiten
Energetische Sanierung | Schimmelbeseitigung 

Barrierefrei Planen und Bauen

▪ für Schäden an Gebäuden
▪ Kaufberatung + Kaufbegleitung
▪ Projektbegleitung

Frühlingszeit ist Gartenzeit 
Der Garten zeigt sich von seiner schönsten Seite

Mit den nahenden warmen Monaten des Jahres startet auch die 
Saison für Hobbygärtner. Es gibt viel zu tun – Garten oder  
Terrasse sollen sich im Sommer schließlich von ihrer schönsten 
Seite zeigen. Wir haben Tipps, was Pflanzen gut tut und wie man 
sein privates Reich vor neugierigen Blicken schützen kann.

Für den Gemüse-Anbau, aber 
auch für Topf- und Kübel-

pflanzen greifen viele Hobbygärt-
ner zu Düngern in Bioqualität 
– nachwachsende Rohstoffe wie 

etwa Schafwolle schaffen die Ba-
sis für ein gesundes und kräftiges 
Pflanzenwachstum. Der Compo 
Bio Balkon- und Kübelpflanzen 
Langzeit-Dünger mit Schafwol-
le etwa versorgt ausgewogen und 
komplett natürlich Geranien, Petu-
nien, Oleander und Co. unmittel-
bar und über fünf Monate lang mit 
allem, was die Pflanzen für einen 
kräftigen Wuchs und üppige Blü-
ten benötigen. Rund 50 Prozent des 
Düngers besteht aus hochwertiger 
Schafwolle. Der nachwachsende 
Rohstoff wird zusammen mit an-
deren schnell pflanzenverfügbaren, 
organischen Stoffen zu praktischen 
Pellets gepresst. 
Sogenannte Pflanzhilfen bieten 
Pflanzen mit ihrem feuchtwarmen 
Mikroklima sehr gute Vorausset-
zungen für ein schnelles Wachs-
tum. Dabei sind sie wesentlich ein-
facher und flexibler nutzbar als etwa 
Frühbeete oder Gewächshäuser. 
Praktische Helfer wie die „Sunny“-
Pflanztunnel und -Pflanzglocken 
von Garantia etwa lassen sich direkt 

über die jungen Pflanzen setzen und 
mit Bodenankern windsicher fixie-
ren. Sie halten Kälte ab und sorgen 
dafür, dass die Pflanzen optimale 
Wachstumsbedingungen vorfinden. 

Da sie rundum transparent sind, 
bekommen Gemüse und Co. auch 
genügend Sonnenlicht ab. Auch an 
die Bewässerung ist gedacht. Regen-
wasser sammelt sich in Mulden auf 
der Oberseite der Pflanzhilfen und 
wird sanft dosiert an die Pflänzchen 
darunter weitergeleitet. � djd

Durch Schafwolle im Dünger werden 
Kübelpflanzen bis zu fünf Monate 

lang optimal mit Nährstoffen versorgt
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DresslerGbR

Rendsburger Landstraße 456 b · 24111 Kiel-Russee

Á 0431/ 68 14 96
Seit 1958 für Sie da.  ·  www.pflanzenhof-dressler.de

Montag- Freitag  8:00 - 18:00 Uhr  ·  Samstag 8:00 - 14:00 Uhr

Pflanzen  ·  Stauden  ·  Koniferen

PFLANZENHOF

Fachbetrieb  
für  Elektrotechnik 

Seit über 30 Jahren ist das er-
fahrene Team der Elektro Hart-
wich GmbH für seine Kunden 
im Einsatz. Die Mitarbeiter sind 
Spezialisten für Elektrotechnik, 
Sicherheitssysteme sowie Heiz- 
und Haustechnik. Sie überneh-
men die Planung und Installation 
von innovativen und kundenspe
zifischen Beleuchtungsanlagen 
und Netzwerken sowie SAT- und 
Antennenanlagen. Auch einen 
E-Check führt das Team vor Ort 
durch. „Dieser ermöglicht die Er-
kennung von Gefahren, bevor ein 
Schaden entstehen kann“, so Ge-
schäftsführer Thomas Nolte.

ANZEIGEN
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Moderne Breitband-
verbindung

„Viele Kunden in Kiel-Wellsee 
und anderen Regionen in Schles-
wig-Holstein vertrauen Global-
Connect in der Versorgung mit 
breitbandigen Verbindungen 
über unser eigenes Glasfaser-
netz. Darüber hinaus nutzen sie 
auch verstärkt die vielfältigen 
CloudServices wie zum Bei-
spiel Backup oder Telefonie“, 
so Andree Gesekus, der bei der 
GlobalConnect GmbH für die 
Geschäftskunden in Schleswig-
Holstein vor Ort zuständig ist.
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Christian Fritz überreicht Philip 
Brügge die Auszeichnung mit 
Bestnote von Service-Inspektor

ANZEIGE

Bestnote für den Service
Möbelhaus Brügge wird erneut von Kunden ausgezeichnet

Die Kunden von Möbel Brügge haben entschieden. Sie halten  
den Service des Möbelfachmarktes weiterhin für „sehr empfeh-
lenswert“. Der Service-Inspektor, das Münchner Institut für  
bessere Kundenzufriedenheit, hat dieses Ergebnis durch eine  
unabhängige und anonyme Umfrage ermittelt.  

Wir feiern 
das Brügge
Familien-

jahr!

LIEGEN UNS AM HERZEN! 

Familie
F eunde

und

KÜCHEN

Küchen Brügge Thomas Brügge GmbH ·  BAB Neumünster Mitte · Freesenburg 8 · 24537 Neumünster · Telefon: 04321 - 180 86 10

Diese Küche ist

zertifiziert!

*

Küchen Brügge Thomas Brügge GmbH ·  BAB Neumünster Mitte · Freesenburg 8 · 24537 Neumünster · Telefon: 04321 - 180 86 10

Grillschau 

& Live-Grillen 
mit der

exklusiv am

08.04. und 15.04.

Zeit zum Genießen!

Beim Kauf einer frei geplanten 
Küche im Wert von 3998.-

* Gültig bis zum
 29.04.2017

GESCHENKT

   Küchen Brügge   
Grill April!

NAPOLEON Holzkohlegrill „NK22CK-C“
im Wert von 489.- € (UVP des Herstellers)

Schwarz porzellan-emaillierter Kugel-
grill, Ø 57 cm, funktionelle 
Luftregelung, stabiler ge-
räumiger Ascheauffang, klappbare 
Seitenablage aus Edelstahl.

KÜCHENKÜCHENKÜCHENKÜCHEN
... für... für... für
Individualisten!

* 

 29.04.2017

BRUEGGE_354341_Anz_MoMa_April_212x275.indd   1 08.03.17   11:55

Die Unternehmensleitung von 
Möbel Brügge freut sich be-

sonders über die Auszeichnung. 
Dieses Ergebnis bestätigt erneut, 
dass sich jahrelange Kundenorien-
tierung, ein ehrliches Preis-Leis-
tungs-Verhältnis und ein hochmo-
tiviertes Team bewährt haben. 
Der heutige Kunde ist informierter 
und auch wählerischer. Er erwar-
tet bei seinem Einkauf, besonders 
bei einem so langfristigen Wirt-
schaftsgut wie Möbel, dass sowohl 
Beratung und Preis als auch Service 
und Qualität stimmen. Außerdem 
wollen viele Kunden bei der Ser-
vice-Entwicklung eines Unterneh-

mens mitwirken. Sie sagen dem 
Unternehmen gerne, in welchen 
Bereichen aus ihrer Sicht Optimie-
rungsbedarf besteht oder was ih-
nen auch besonders gut gefällt.
Das Institut Service-Inspektor bie-
tet hierzu die Plattform und auch 
den garantierten Datenschutz – 
denn die Bewertungen erfolgen an-
onym und permanent. Mit dieser 
Kunden-Befragung, die ganzjäh-
rig mit allen Möbel Brügge-Kun-
den durchgeführt wird, erhält die 
Unternehmensleitung hilfreiche 
Hinweise darüber, was die Kun-
den erwarten und auch beson-
ders schätzen. Deshalb ist speziell 
das Mitarbeiter-Team von Möbel 
Brügge hocherfreut über die Befra-
gungsergebnisse. Sie erfahren so, 
wie ihr tägliches Tun zum Wohle 
des Kunden von diesem wahrge-

nommen und gewertet wird. Die-
ses direkte Kunden-Feedback gibt 
jeden Monat wieder eine hohe Mo-
tivation.  
Für die Geschäftsleitung des Unter-
nehmens steht die Kundenzufrie-
denheit an oberster Stelle. Deshalb 
finden die Umfrageergebnisse und 
Kundenwünsche sofortige Berück-
sichtigung in vielen Unternehmen-
sentscheidungen. Der Kunde von 
Möbel Brügge soll sich von Anfang 
bis Ende wohlfühlen. Diese beispiel-
hafte Kundenorientierung spiegelt 
sich in der Steigerung des Ergeb-
nisses in der aktuellen Kundenzu-
friedenheits-Analyse wieder.  
Im neuen Betrachtungszeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2016 beteiligten sich 1.211 Kunden. 
Der Service-Inspektor ermittelte 
bei dieser Kundenzufriedenheits-
Analyse eine gestiegene Zufrie-
denheit und bewertet dies mit der 
hervorragenden Note 1,5. Auch die 
Weiterempfehlungs-Bereitschaft 
hat sich nochmals zum Vorjahr ge-
steigert. Die Kunden halten Möbel 
Brügge für sehr empfehlenswert.
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Campingausstellung 

Vom 3.-30. April gibt es in der 
Mall des Plaza-Centers eine 
große Campingausstellung. 
Hier werden all jene fündig, 
deren Herz für Outdoor-Ur-
laub schlägt. Neben Zelten, 
Schlafsäcken und anderem 
Zubehör wird es ein weiteres 
Highlight geben: Krüger-Ca-
ravan stellt eines ihrer miet-
baren Fahrzeuge aus. Das 
voll ausgestattete Wohnmo-
bil lockt Besucher mit seiner 
modernen Optik und interes-
santen Extras.
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 Endlich geht die Grillsaison los

Baguette oder andere Brote als Beilage zum Grillen gehören einfach dazu. 
Ob selbst gebacken oder frisch vom Bäcker, ob herzhaft oder süß –  
Baguettes sind immer die passende Beilage zu Salaten, Fleisch und  

Würstchen. Passend dazu gibt 
es eine Vielzahl an Dips, die mit 
frischem Baguette einfach köst-
lich schmecken. Als Beilage darf 
natürlich auch frisches Gemüse 
nicht fehlen. Paprikas, Tomaten,  
Zucchini oder Champignons frisch 
vom Rost verleihen nicht nur das 
richtige Grill-Feeling, sondern sind 
auch noch gesund.

Duftende Kräuter, kräftige Würze, feurige Schär-
fe: Mit Ölen kann man nicht nur braten. Die 
Ölmühle Solling zeigt, wie’s geht: Sie bringt aus-
gesuchte Bio-Kräuter und -Gewürze und kaltge-
presste native Bio-Öle mühlenfrisch zusammen 
in die Flasche. Ob Basilikum-, Barbecue- oder 
Kokos-Würzöl – so verleihen Sie jedem Salat oder 
dem eingelegten Fleisch eine besondere Note.  
Natürlich kann man es auch einfach nur als wei-
teres Gewürz mit auf den Tisch stellen. �
� www.oelmuehle-solling.de
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Steigende Temperaturen laden dazu ein, dem beliebtesten Outdoor-
Vergnügen, dem Grillen, im Garten nachzugehen. Was dabei auf den 
Grill kommt, ist vielfältig. Einsamkeit ist für Gartenbesitzer vor allem 
im Sommer ein Fremdwort. Spätestens wenn sie ihren Holzkohlegrill 
anwerfen und die aromatischen Düfte kulinarischer Köstlichkeiten 
durch die Gärten ziehen, werden sie zum gesellschaftlichen Mittel-
punkt der ganzen Nachbarschaft. Zusammen mit Familie, Freunden 
und Nachbarn werden gemütliche Abende in beschaulicher Runde 
verbracht. Natürlich dürfen dabei köstliche Bratwürste, lecker einge-
legte Garnelenspieße, Fische aus allen Weltmeeren, zartes Putenfilet 
oder mariniertes Gemüse nicht fehlen.

Leckere Beilagen gehören dazu

Die perfekte Kreation

Für Ihre Grillfeier 
haben wir eine große und 
leckere Auswahl. 
Wir beraten Sie gerne!

     
Fleischerei & Partyservice

Damlos
Inh. M. Staack

24113 Kiel · Rensburger Landstr. 51
Tel: 0431 / 681945
24106 Kiel · Holtenauer Str. 205
Tel: 0431 / 337524 www.fl eischerei-damlos.de

2x in Kiel! Qualität & Frische 
aus eigener Herstellung

LKW ab

6,90 / Std.
LKW ab

6,906,906,

STUDENTENBUDE
ON TOUR!
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Jetzt neue LKW bei STARCAR günstig mieten:

0180/ 55 44 555 *
(0,14 Euro pro Minute aus dem Festnetz; maximal 0,42 Euro pro Minute aus den Mobilfunknetzen)

Umzug – ganz leicht gemacht
Weniger Stress beim Wohnungswechsel durch clevere Planung

Ein Umzug kündigt sich glücklicherweise in den allermeisten 
Fällen von langer Hand an. Damit er für alle Beteiligten möglichst 
stressfrei über die Bühne geht, sollte man den Überblick nicht 
verlieren.

Seit dem November 2015 ist 
eine Mietbescheinigung für 

die Ummeldung beim Einwohner-
meldeamt erforderlich. Demnach 
müssen Vermieter oder mit der 
Vermietung beauftragte Verwalter 
ihren Mietern schriftlich oder elek-
tronisch binnen zwei Wochen den 
Einzug bzw. Auszug bescheinigen. 
Wer dagegen verstößt, muss mit 
empfindlichen Bußgeldern in Höhe 
von bis zu 1.000 Euro rechnen. Das 
gilt für beide Parteien.
Damit Sie auch weiterhin und 
lückenlos postalisch und telefo-
nisch erreichbar sind, sollte die 
Adresse anderen mitgeteilt werden. 
Damit niemand vergessen wird, ist 

es ratsam, eine Checkliste anzufer-
tigen, die alle Empfänger enthält. 
Neben Freunden, Verwandten und 
Geschäftspartnern sind das z.B. Ar-
beitgeber, Ämter, Versicherungen, 
Banken, Krankenkassen, Ärzte, 
Telefonanbieter, Vereine, Schule, 
Kirche und Zeitschriftenversender. 
Ebenso sind die Stadtwerke bzw. 
Versorger für Strom, Gas und Was-
ser wie auch die GEZ zu benach-
richtigen. 
Bei berufsbedingtem Umzug ist es 
ratsam, alle Belege zu den umzugs-
bezogenen Kosten zu sammeln und 
als Werbungskosten bei der nächs
ten Steuererklärung geltend zu  
machen.

Nachdem der alte Mietvertrag ge-
kündigt ist, sollte ein genauer Um-
zugstermin festgelegt werden, um 
dementsprechend Urlaub zu bean-
tragen. 
Stehen Renovierungsmaßnahmen 
für die alte und/oder die neue 
Wohnung an, können diese schon 
geplant und eventuell Handwerker 

beauftragt werden. Ein Umzug ist 
auch immer eine gute Gelegen-
heit, auszusortieren. Das fängt mit 
den Möbeln an und hört mit der 
verstaubten Küchenmaschine auf. 
Dachboden, Keller und Garage 
entrümpeln gehört ebenso dazu 
wie Termine für den Sperrmüll 
prüfen.
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Stolperfallen bei der Geldanlage
Checkliste Finanzen: So lassen sich falsche Entscheidungen möglichst vermeiden

Eine Geldanlage ist auch in der anhaltenden Niedrigzinsphase 
kein Hexenwerk. Dafür muss man kein BWL-Studium oder ein 
teures Investoren-Seminar bei einem vermeintlichen Anlagen
spezialisten absolviert haben. Wer einige Grundregeln beachtet, 
kann Stolperfallen effektiv vermeiden.

Einmal im Jahr sollte sich jeder 
Anleger eine Übersicht ver-

schaffen: Welche Beträge habe ich 
angelegt, in welchen Produkten, 
mit welchen Laufzeiten bezie-
hungsweise Bindungsfristen. So 
vermeidet man Häufungen von nur 
kurzfristigen Geldanlagen oder nur 
einer Anlageklasse. 
Wenn man in der Niedrigzinspha-
se sein Geld einfach auf dem Spar-
buch oder Festgeldkonto lässt, kann 
man nichts falsch machen. Aber 
bekommt eben auch nichts für sein 
angelegtes Kapital. Wer risikoscheu 
ist, kann mit einer Hälfte des Kapi-
tals weiterhin nichts tun, aber mit 

der anderen Hälfte neue, chan-
cenreichere Geldanlagen suchen. 
„Wie bei einem schmackhaften Re-
zept ist auch bei der Geldanlage 
die richtige Mischung der Zutaten 
entscheidend“, so Björn Tosch, Lei-
ter Wertpapier- und Vermögens-
betreuung der Kieler Volksbank. 
Welche Zutaten und Mixtur dem 
eigenen Anlageportfolio den besten 
Geschmack und die richtige Würze 
gibt, hängt von vielen Einflussfak-
toren ab. „Ganz entscheidend ist“, 
betont Tosch, „die persönliche 
Risikoneigung und individuelle 
Lebenssituation des Kunden. Ein 
pauschales Richtig oder Falsch gibt 

es nicht. Daher empfehle ich un-
bedingt die persönliche Beratung 
durch einen vertrauten Kunden-
berater - und diese beginnt bei uns 
mit Zuhören.“
Sicherheit ist wichtig, man sollte sie 
aber nicht über alles andere setzen. 
Denn je höher die Sicherheit, desto 
geringer ist die Rendite. Oder an-
dersherum: Eine bessere Rendite 
geht immer mit einem gewissen Risi-
ko daher. Umweltfreundliche Geld-
anlagen im Wachstumsmarkt der er-
neuerbaren Energien beispielsweise 
sind außergewöhnlich attraktiv. 
Man muss als Anleger nicht auf Ren-

Das Anlageprodukt sollte man 
immer verstehen, die Seriosität des 

Emittenten sollte man prüfen
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dite verzichten – und kann gleich-
zeitig etwas für die Umwelt tun. 
Sympathien und Abneigungen ha-
ben bei Geldanlagen nichts ver-
loren. Denn die Auswirkungen 
einer falschen Entscheidung sind 
schwerwiegend, wenn man bei 
einem sympathischen Berater ei-
nen Fonds für 10.000 Euro kauft, 
der am Ende nur Verluste produ-
ziert. Auf keinen Fall sollte man 
vermeintlich „heißen“ Tipps folgen, 
die völlig überdurchschnittliche 
Renditen versprechen, denn heut-
zutage gibt es keine sicheren neun  
Prozent Zinsen pro Jahr. � djd

Autovermietung feiert 30. Geburtstag
Happy Birthday STARCAR – Jubiläum für günstige Preise und guten Service

STARCAR, die günstig-gelbe 
Autovermietung, feiert ihren 
30. Geburtstag und blickt zu-
versichtlich in die Zukunft. Als  
Discounter der Branche hat 
sich das Unternehmen mit 31  
Stationen in 13 Städten der 
Bundesrepublik fest etabliert.

Gegründet wurde es mit zwei 
Gebrauchtwagen 1987 von 

den Hamburger Unternehmern 
Tobias Höpfner und Maik Gra-
bow. Heute greifen im Jahr rund 
200.000 Kunden auf eine Flotte von 
über 3.000 Autos zurück. Dabei 
ist STARCAR neben den konstant 
günstigen Preisen auch für seinen 
herausragenden Service und das 
breite Angebot bekannt.
Die Flotte bietet vom Kleinwagen 
wie dem Smart über Geländewagen 
wie die Mercedes-Benz G-Klasse 

und Luxusautos wie den Jaguar 
F-Type oder Maserati Ghibli bis 
zum Kleintransporter und Zwölf-
Tonnen-LKW eine große Auswahl. 

Auch Hybrid- und Elektroautos 
können bei STARCAR gemietet wer-
den, so beispielsweise das Tesla Mo-
del S. Jedes Jahr wächst das Unter-

nehmen um zwei bis drei Stationen.
In Kiel können die Mietfahrzeuge in 
der STARCAR-Station am Theodor-
Heuss-Ring 124 ausgeliehen werden.
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Seit 32 Jahren befasst sich der 
Bankfachwirt mit Finanzen 

und Geldanlage. „Was früher rich-
tig war, gilt heute nicht mehr“, 
gibt er zu bedenken. „Geldanlagen 
und Wertpapiere entwickeln sich 
weiter.“ Der Experte beschreibt 
die Veränderung in einem Bild: 
„Wer fährt heute noch Auto wie 
vor 40 Jahren ohne Airbag und 
ohne Gurt?“

Finanzen sind Vertrauenssache
Kostenfreie Analyse und Beratung bei dimaris-Vermögenskonzepte in Mielkendorf

Laut Studien kümmern sich 81 Prozent der Bevölkerung nicht 
um ihre Geldanlagen. Diese Zahlen entsprechen dem Eindruck 
und der Erfahrung von Dirk Mattschull (dimaris Vermögens
konzepte). Der Anlage- und Vermögensberater warnt vor einer 
solchen Haltung. Denn früher oder später werden die Folgen 
spürbar. 

dimaris Vermögenskonzepte
Stiftkamp 16
24247 Mielkendorf
Telefon 04347/ 730 30 18
www.dimaris.de

Der freie Berater prognostiziert: 
„Wer heute ein Sparbuch oder 
eine Lebensversicherung für eine 
geeignete Geldanlage hält, wird 
der Verlierer sein.“ Für viele ist 
alles, was mit Finanzen zu tun hat, 
ein Buch mit sieben Siegeln oder 
negativ behaftet. Ob ein großes 
oder kleines Vermögen vorhan-
den ist – der Finanzberater erklärt 
seinen Kunden ausführlich, wie 
Geldanlagen wirken sowie was für 
Risiken und Chancen sie mit sich 
bringen. Das Thema „Sicherheit“ 
spielt in seinen Beratungen eben-
falls eine Rolle.
Der Finanzexperte, der den sel-
ben gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen wie jede Bank unterliegt, 
berät unabhängig und kritisch. 
Die Gespräche sind kostenfrei. 
Gebühren werden nur im Zuge 
der Vermittlung erhoben. „Beim 
ersten Gespräch gehe ich mit den 

Analyse und Beratung und Anlage-
strategien, die wirklich Sinn machen. 
Dirk Mattschull berät Sie gerne
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Kunden die Unterlagen durch und 
bespreche Wünsche“, erläutert 
Mattschull. „Nach der Analyse 
spreche ich im zweiten Gespräch 
Empfehlungen aus.“ Die Termine 
werden ganz auf den Zeitplan der 
Kunden abgestimmt. � AG

Um sein Geld erfolgreich anzulegen, 
muss man kein teures Investment-
Seminar absolvieren oder studieren
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Zahnfleischbluten ernst nehmen
Entzündungen können bis zu einem Zahnverlust führen

Obwohl die ersten Anzeichen deutlich sind, ignorieren viele  
Menschen blutige Rückstände nach dem Zähneputzen sowie  
gerötetes, geschwollenes Zahnfleisch. Oftmals wissen sie  
nicht, welche weiteren Folgen auf sie zukommen könnten. Denn  
das Tückische ist: Die anfängliche Zahnfleischentzündung, die  
sogenannte Gingivitis, kann schmerzfrei sein.

Im weiteren Krankheitsver-
lauf kann die bakterielle Ent-

zündung des Zahnfleisches auf  
den Zahnhalteapparat übergehen. 
Man spricht dann von Parodon-
titis. Es kommt zum Rückgang 
des Zahnfleischs und Kieferkno-
chens, was unbehandelt langfri-
stig zum Verlust der Zähne füh-
ren kann.
Soweit muss es nicht kommen, 
wenn Betroffene rechtzeitig vor-
beugen. Viele Tipps zur Mund-
hygiene und zur Vorbeugung von 
Zahnfleischproblemen gibt es 

unter www.parodontax.de. So ist 
etwa die wirksame Beseitigung 
von bakteriellem Zahnbelag durch 
zweimal tägliches Zähneputzen 
eine der Grundvoraussetzungen 
für gesundes Zahnfleisch. Hilf-
reich dabei ist eine Zahncreme wie 
Parodontax, die mit 67 Prozent 
besonders viele spezielle Inhalts-
stoffe enthält. „Das Besondere an 
dieser nur wenig schäumenden 
Zahncreme war von Anfang an, 
dass der Putzkörper nicht die sonst 
allgemein übliche Schlämmkreide 
war, sondern Natriumbicarbonat“, 

erklärt die ehemalige Pharmazie-
Ingenieurin Christa Kunze. Dank 
dieses Putzkörpers wird der Zahn-
belag nach einer Minute Putzzeit 
um 23 Prozent mehr reduziert 
als durch eine herkömmliche 
Zahncreme ohne Natriumbicar-
bonat. Einen zusätzlichen Schutz 
vor Karies bietet das enthaltene  
Natriumfluorid.

Zahnfleischprobleme  
weit verbreitet
Die heute 92-jährige Christa Kun-
ze war von Anfang an bei der 
Herstellung der Zahncreme mit 
dem salzigen Geschmack dabei: 

+neu in Kiel+++neu in Kiel+++neu in Kiel++

 Fon  K ie l  -  56  10  20   Fax  K ie l  -  56  58  34

Zahnprothese

===== Zähne allergiefrei
       ohne Metall

 Peter Usinger Zahntechnik-Kiel / www.zahntechnik-kiel.de

Diese Rechnung
Diese Rechnung
Diese Rechnung
Diese Rechnung
Diese Rechnung
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Russeer Weg 2   �   24111 Kiel-Russee
Telefon 691969

www.zahnarztpraxis-triebel.de

Ab jetzt gemeinsam für Sie in Russee

Zahnarztpraxis 
Dr. Triebel & Dr. Mews

Zahn-OP in Vollnarkose  ▪  Implantate  
Laserbehandlung  ▪  Zahntechniker im Haus

Kronen sofort  ▪  Praxis barrierefrei
Spez. Angstbehandlung  ▪  Parodontosevorsorge

„Wir haben immer zehn Kilo der 
Zahnpasta angesetzt und dann in 
Tuben abgefüllt“, erinnert sie sich. 
Mittlerweile gibt es in Apotheken 
und im Handel vier Varianten der 
Zahnpasta, um auf die individu-
ellen Bedürfnisse der Anwender 
einzugehen. Unverändert geblie-
ben sind die Zahnfleischprobleme. 
Auch heute noch sind sie ab dem 
40. Lebensjahr die Hauptursache 
für Zahnverlust. � djd

Gesundes Zahnfleisch ist eine 
wichtige Voraussetzung,  

um Zahnausfall vorzubeugen

• Dr. med. dent. M. Krauß
• Zahnärztin J. Krauß
• Dr med R. Hoffmann
• Zahnarzt P. Heldmann
• Zahnärztin C. Wiltzsch
• Zahnärztin Dr. Katja Wolf

PRAXEN FÜR ZAHNGESUNDHEIT

Neuigkeiten

Liebe Patientinnen und Patienten,

der Frühling steht vor der Tür. Gönnen Sie Ihren 
Zähnen einen Frühjahrputz.

Besuchen Sie uns für eine Professionelle Zahn-
reinigung oder strahlen Sie nach einer Zahnauf-
hellung (Bleaching). 

Bei Fragen und für Terminvergaben stehen wir 
gerne, unter unten aufgeführten Telefonnum-
mern,  zur Verfügung.

Wir, die Zahnärzte und das gesamte Team der 
Praxen für Zahngesundheit und Prophylaxe, 
wünschen Ihnen und Ihren Familien ein geseg-
netes und erholsames Osterfest und einen tol-
len Start in einen schönen, sonnigen Frühling.

Praxis Kiel-Dietrichsdorf
Langer Rehm 11
24149 Kiel  ●  Tel. 04 31 – 20 20 24
empfang@praxis-langerrehm.de

Praxis Kiel-Russee
Rendsburger Landstr. 361
24111 Kiel  ●  Tel. 04 31 – 64 20 04
empfang@praxis-rendsburger.de

Das Übel bei  
der Wurzel packen
Mundgeruchssprechstunde bietet effektive 
Behandlung

Etwa 25 Prozent aller Europäer haben zumindest zeitweise  
deutlich wahrnehmbaren Mundgeruch, wobei circa sechs Prozent 
von dauerhaftem Mundgeruch geplagt sind. Fast immer liegt die 
Ursache im Mund. Daher sollte immer zuerst ein Zahnarzt,  
besser noch ein Spezialist für Mundgeruch aufgesucht werden.  
In den meisten Fällen kann das Problem schnell, effektiv und 
ohne großen Aufwand behoben werden.

Zahnärztin Maliheh Montassery 
hat sich auf die Behandlung von 

Mundgeruch spezialisiert und eigens 
dafür eine Mundgeruchssprechstun-

de eingerichtet. „Die Behandlung 
von Mundgeruch ist einfach“, bekräf-
tigt sie, „und die Patienten sind hin-
terher sehr dankbar.“
„Wir verstehen uns als Partner für Ihre 
Zahngesundheit und möchten dazu 
beitragen, Ihre Zähne so lange wie 
möglich gesund und funktionsfähig zu 
erhalten. In angenehmer Atmosphä-
re erwartet Sie ein freundliches und 
motiviertes Praxisteam. Ihr Wohlbe-
finden und Ihre Zufriedenheit sind 
für uns oberstes Gebot“, so Maliheh 
Montassery, und sie fügt an: „Großer 
Erfahrungsschatz und Spezialisierung 
ergänzen sich in unserer Praxis per-

Zahnarztpraxis
Maliheh Montassery
Rendsburger Landstraße 384
24111 Kiel
Telefon 0431/ 694 57 
www.zahnarzt-kiel-russee.de

ANZEIGEN

Zahnärztin Maliheh Montassery und 
ihr kompetentes Team gewährleisten 
bestmögliche Behandlung
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fekt. Wir wissen, für jede zahnmedi-
zinische Herausforderung gibt es die 
optimale Lösung, die wir mit Ihnen 
und individuell für Sie erarbeiten.“

Um den Patienten jederzeit die best-
mögliche Therapie zu gewährleisten, 
arbeitet die Praxis eng und inter-
disziplinär mit verschiedenen, hoch 
qualifizierten Kollegen zusammen, 
so kann u.a. eine Behandlung in 
Vollnarkose angeboten werden.
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Bonusprogramme der Kranken- 
kassen sollen ein Anreiz  

sein, Termine wahrzunehmen

Informationen für Patienten
Fachärzte referieren im Gesundheitsforum

Im UKSH Gesundheitsforum 
im CITTI-PARK finden viele 
Vorträge von Fachärzten statt. 
Der Eintritt ist frei. Um  
Anmeldung unter Telefon 
0431/ 50010741 wird gebeten.

Neurodermitis verstehen
Die Neurodermitis ist die häufigste 
entzündliche Hautkrankheit und 
betrifft bis zu 20 Prozent der Kinder 
und 10 Prozent der Erwachsenen. 
Die Betroffenen leiden unter emp-
findlicher Haut mit Ekzemen und 
quälendem Juckreiz. Häufig gesellen 
sich Allergien gegen Nahrungsmit-
tel oder Pollen dazu, und viele Pa-

tienten leiden 
zusätzlich an 
Asthma oder 
Heuschnupfen.  
Während sich 
milde Formen  
der Neuroder
mitis durch kon
sequente äu-

ßerliche Behandlung gut in Schach 
halten lassen, sind bei schweren 
Fällen innerliche Therapien not-
wendig. Prof. Dr. Stephan Weidin-
ger aus der Hautklinik des UKSH, 
Campus Kiel, stellt Risiko- und 
Triggerfaktoren der Neurodermitis 
dar und beschreibt sinnvolle Unter-
suchungs- und Behandlungsmög-
lichkeiten. Der Vortrag findet am 3. 
April von 18-19 Uhr statt.

Krankhaftes Übergewicht
Heute versteht man das krankhafte 
Übergewicht, auch Adipositas ge-

nannt, als chro-
nische Krank-
heit. Deshalb 
machen kurz-
fristige Diäten  
oft keinen Sinn, 
sondern es müs-
sen langfristige 
Behandlungs-

konzepte entwickelt werden. Doch 
wie sehen diese aus? Gibt es für die 
Therapie auch neue Medikamente? 
Welchen Stellenwert haben chirur-
gische Verfahren? Kann man auch 
durch eine moderne Diabetestherapie 

das Körpergewicht langfristig günstig 
beeinflussen? Professor Dr. Matthias 
Laudes gibt in seinem Vortrag am 10. 
April von 18-19 Uhr einen umfas-
senden Einblick in diese Themen und 
beantwortet Fragen der Teilnehmer.

200 Jahre nach James Parkinson
Seit der mit dem Nobelpreis ge-
ehrten Entdeckung, dass Dopamin 
der wesentliche Überträgerstoff für 
Bewegung ist, der bei der Parkin-
sonerkrankung zunehmend weni-
ger produziert 
wird, wurden 
die Symptome 
der Erkran-
kung vor allem 
mit Dopamin-
Ersatzstoffen 
behandelt. Das 
Verständnis von  
genetischen Formen der Erkran-
kung, das gezieltes Eingreifen in 
die veränderten Stoffwechselwege 
ermöglicht, und die Beeinflussung 
von Zell-schädigenden Mecha-
nismen führen nun erstmals zu 
Ursachen-bezogenen Therapien, 
sodass die Hoffnung besteht, den 
Verlauf der Erkrankung günstig zu 
beeinflussen. Dies soll auch durch 
Antikörper-Therapien erreicht 
werden, die in Form von „Impfstu-
dien“ ab diesem Jahr nun erstmals 
in Deutschland zur Verfügung 
stehen. Prof. Dr. Daniela Berg re-
feriert am 11. April ab 18 Uhr zu 
diesem Thema.

Angst und Angststörungen 
Angst ist eine existentielle Grunder-
fahrung und eine normale Alarm-
reaktion bei Gefahr. Angst hat sich 
in der Evolution des Menschen 
bewährt und 
das Überleben 
gefördert. Pro-
blematisch ist 
es allerdings, 
wenn Angst 
auch ohne Vor-
liegen einer Ge-
fahr spontan im  
Leben auftritt. Prof. Göder be-
schreibt in seinem Vortrag am 25. 
April, was sich während der Angst 
im Gehirn und im Körper abspielt. 

ANZEIGE

Gesundheitsforum
im CITTI-PARK Kiel

UNIVERSITÄTSKLINIKUM
Schleswig-Holstein

April 2017          Programm
Datum
 Zeit

Thema   
Referent

Mo. 3.
18 – 19 Uhr

Neurodermitis verstehen und behandeln
Prof. Dr. Stephan Weidinger –  
Klinik für Dermatologie, Venerologie und Allergologie

Di. 4.
18 – 19 Uhr

Moderne Hüftprothesen: 
Indikation – Operation – Implantate
Dr. Ove Schröder – Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie

Mi. 5.
18 – 19 Uhr

Die Erkrankungen des Kiefergelenks
Prof. Dr. Helge Fischer-Brandies – Klinik für Kieferorthopädie 
MT (OMT) Christian Wunderlich – Physiotherapeutische Praxis Kiel

Do. 6.
18 – 19 Uhr

Metastasen bei Krebs – Was kann man tun?
Prof. Dr. Jürgen Dunst – Klinik für Strahlentherapie

Mo. 10.
18 – 19 Uhr

Die moderne Adipositasmedizin –  
Mehr als nur Gewicht reduzieren?
Prof. Dr. Matthias Laudes - Klinik für Innere Medizin I

Di. 11.
18 – 19 Uhr

200 Jahre nach James Parkinson – Neue Therapien?
Prof. Dr. Daniela Berg – Klinik für Neurologie

Di. 25.
18 – 19 Uhr

Angst und Angststörungen – 
Ursachen und Therapien
Prof. Dr. Robert Göder - Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

Mi. 26.
18 – 19 Uhr

Ultraschall –  
Moderne Bildgebung des schlagenden Herzens
Dr. Matthias Eden  – Klinik für Innere Medizin III mit den Schwerpunkten 
Kardiologie, Angiologie und internistische Intensivmedizin

Do. 27. Volkskrankheit Harnsteinleiden – Was nun?
Dr. Julia Fuchs – Klinik für Urologie und Kinderurologie

Fr. 28. Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht + Co. –  
Was ist zu bedenken?
Jutta-Andrea Hollstein – PIZ Patienteninformationszentrum

Spendenkonto für zweckungebundene und projekt- bzw. klinikbezogene Spenden:  
Förde Sparkasse | IBAN: DE75 2105 0170 1400 1352 22 | BIC: NOLADE21KIE |   
zugunsten UKSH WsG e.V.
Spenden und Mitgliedschaften zugunsten des gemeinnützigen Vereins  
UKSH Wissen schafft Gesundheit e.V. | gutestun@uksh.de | www.uksh.de/gutestun

 Gutes tun!

Teilnahme:  
Die Teilnahme ist für Sie kostenfrei. Spenden sind willkommen. 
Aufgrund der begrenzten Plätze bitten wir um Ihre rechtzeitige 
Anmeldung (telefonisch von Mo. – Fr., oder per E-Mail) unter:  

 0431 500-10741 oder    gesundheitsforum-kiel@uksh.de

Klimatisierter Veranstaltungsort: 
UKSH Gesundheitsforum im CITTI-PARK, Mühlendamm 1, 24113 Kiel 
(2. Eingang links neben dem Haupteingang zum CITTI-PARK)

Weitere Informationen: 
www.uksh.de/gesundheitsforum

19 – 20 Uhr

16 – 17 Uhr
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Anke Porsack passt Ihren Yoga- 
Unterricht gern den unterschiedlichen 
Bedürfnissen an

Mir liegt es, sportliche Teilneh-
mer und solche, die nicht so 

gut trainiert sind, in einem Kurs zu-
sammenzufassen und den verschie-
denen Bedürfnissen gerecht zu wer-
den“, nennt die 55-jährige, erfahrene 
Yoga-Lehrerin eine ihrer Stärken.
Die Stunden verlaufen so: Am 
Anfang steht ein Thema, beispiels-
weise die eigenen Gewohnheits-
muster. Es folgen die Übungen, die 

Yoga – Anker und Halt im Alltag
Praxis für bewusstes Leben bietet Kurse in Russee und in der Beselerallee an

ANZEIGEN

Die Yoga-Lehrerin Anke Porsack leitet in Russee und in der  
Beselerallee Kurse. Es liegt ihr am Herzen, dass die Teilnehmer 
durch philosophische Anmerkungen und Übungen verstehen,  
wie Körper, Geist und Seele zusammengehören. Voraussetzung  
ist kein durchtrainierter Körper, sondern die Lust an neuen  
Erfahrungen.

statt. In der Beselerallee richtet 
sich der Kurs „Yoga auf und mit 
dem Stuhl“ montags von 9.30 bis 
11 Uhr an Teilnehmer mit Be-
wegungseinschränkungen. Ein 
Schnupperangebot für 20 Euro 
macht es möglich, die Kurse 
dreimal zu testen. � AG 

Praxis für bewusstes Leben
Anke Porsack
Kielerstrasse 12a
24796 Bredenbek
Telefon 04334/ 717
www.anke-porsack-bewusstes-leben.de

„

teilweise in Bewegungsabfolgen 
münden. „Zum Schluss steht eine 
Entspannungseinheit“, sagt Anke 
Porsack, die ihre Teilnehmer dann 
mit einem Spruch entlässt, der zum 
Nachdenken anregt. 
Trotz ähnlichem Schema sind die 
Stunden abwechslungsreich. „Ich 
beziehe zum Beispiel Partner-
übungen und Lachyoga ein“, er-
zählt die Reiki- und Yogalehrerin, 
die in Bredenbek ihre „Praxis für 
bewusstes Leben“ betreibt. „Mein 
Unterricht ist relativ locker und 
steht unter dem Motto: Lachen ist 
erlaubt“, sagt sie. 
Das gilt auch für den fortlau-
fenden Kurs, den Anke Porsack 
mittwochs von 19.30 bis 21 Uhr 
im AWO-Kinderhaus/Familien-
zentrum (Spreeallee 76) anbie-
tet. Im AWO Bürgerzentrum (Be-
selerallee 55a) findet am 12. April 
von 17 bis 18.30 Uhr Lachyoga 

Prävention lohnt sich doppelt
Umfangreiche Vorsorgeangebote der Krankenkassen nutzen

Ist das Bonusheft vom Zahnarzt auf dem neuesten Stand? Haben 
die Kinder die nötigen U-Untersuchungen absolviert? Und  
wie sieht es mit dem Termin für die Krebsvorsorge aus? Viele Bürger 
nutzen das letzte Quartal des Jahres für die fällige Prävention.

Gut zu wissen: Patienten er-
halten von ihren Kranken-

kassen einen Bonus, wenn sie sich 
gesundheitsbewusst verhalten und 
Vorsorgetermine wahrnehmen. Es 
lohnt sich also doppelt, die eigene 
Gesundheit wichtig zu nehmen.
Vorsorge bedeutet ein Stück Le-
bensqualität. „Vorsorge ist sinnvoll 
und wirksam. Werden Symptome 
und Warnsignale frühzeitig ent-
deckt, können Krankheiten durch 
gezielte Maßnahmen einen mil-
deren Verlauf nehmen oder ganz 
verhindert werden“, weiß Ver- 
sicherungsexpertin Melanie Ge-
stefeld. Deshalb sei der regelmäßi-
ge Check-up beim Hausarzt - ab 

35 etwa alle zwei Jahre – oder die 
Krebsfrüherkennung für Frauen 
ab 20 und Männer ab 45 Jahren so 
wichtig. Trotzdem nimmt nur jeder 
zweite Versicherte dieses Angebot 
wahr, zeigen aktuelle Umfragen des 
Onlineportals Statista. Die regel-
mäßigen Termine zur Krebsfrüh-
erkennung beanspruchen rund 60 
Prozent der Frauen, aber nur 27 
Prozent der männlichen Patienten. 
Bonusprogramme der Krankenkas-
sen, über die gesundheitsbewusste 
Versicherte einen Bonus erhalten, 
sollen hier Anreize schaffen.
Bewegungsmangel und einseitige 
körperliche Belastungen können 
zu Rückenschmerzen, Übergewicht 

oder hohem Blutdruck führen. „Um 
rechtzeitig etwas für die Gesundheit 
zu tun, bezuschussen Krankenkas-
sen auch Präventionskurse wie zum 
Beispiel Rückengymnastik, Aqua-
jogging oder Ernährungskurse“, 
so Melanie Gestefeld. Es lohnt sich 
daher, genau nachzufragen, welche 

Leistungen die eigene Krankenkas-
se bietet und noch in diesem Jahr 
aktiv zu werden. � djd
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Für den Fall vorsorgen
Leistungslücken privat abdecken

Seit 1. Januar 2017 ist die 
Reform der sozialen Pflegeversi-
cherung – das Pflegestärkungs-
gesetz II – in Kraft getreten. 
Zu den wesentlichen Neue-
rungen gehört, dass es statt der 
bisherigen drei Pflegestufen 
nun fünf sogenannte Pflege-
grade gibt.

Maßstab für die Einordnung ist 
nicht mehr die Zeit, die etwa 

ein Angehöriger oder eine Pflegekraft 
benötigt, um dem Pflegebedürftigen 

dert, denn eine angemessene Versor-
gung – egal ob ambulant oder statio-
när – ist teuer. Die Leistungen aus der 
gesetzlichen Pflegeversicherung rei-
chen oft nicht aus, um die Ausgaben 
zu decken. Pflegebedürftige müssen 
daher häufig auf ihr Erspartes zu-
rückgreifen. Ist das eigene Vermögen 
aufgebraucht, werden in der Regel die 
Kinder zur Kasse gebeten. Mit einer 
privaten Pflegezusatzversicherung 
kann man die finanziellen Risiken 
einer Pflegebedürftigkeit abfedern. 
Der Versicherungsnehmer bekommt 
je nach Tarif ein Tagegeld ausgezahlt, 
über das er frei verfügen kann. 

bei seinen Alltagsaktivitäten zu hel-
fen, sondern der Grad der Selbststän-
digkeit. Kann der Betroffene noch 
ohne fremde Hilfe duschen, essen, 
seine Medikamente einnehmen oder 
seinen Tag planen? Neu ist auch, dass 
Menschen mit körperlichen, geistigen 
und psychischen Beeinträchtigungen 
künftig einheitlich begutachtet wer-
den. Damit profitieren von der Re-
form zum Beispiel Demenzkranke, die 
bislang aufgrund ihrer körperlichen 
Gesundheit nicht als pflegebedürftig 
galten oder nur eine Einstufung in 
„Pflegestufe 0“ erhielten.

Zusätzlicher Schutz  
für den Pflegefall bleibt wichtig
Trotz der neuen Regelungen bleibt 
der private Vorsorgebedarf unverän-

Trotz der neuen Regelungen in der 
Pflegeversicherung bleibt der private 

Vorsorgebedarf unverändert hoch 

Experten raten dazu, die private 
Absicherung nicht zu lange vor 
sich herzuschieben. Denn einer-
seits richten sich die Beiträge nach 
dem Eintrittsalter und Gesund-
heitszustand, andererseits kann 
der Pflegefall schnell und abrupt 
eintreten. Pflegebedürftige, die 
bereits Leistungen erhalten, wer-
den im Übrigen durch die Reform 
nicht schlechter gestellt. Durch 
die automatische Überleitung in 
die neuen Pflegegrade haben viele 
Versicherte sogar Anspruch auf 
höhere Leistungen. � djd
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ANZEIGE

Gibt es den „richtigen Zeitpunkt“ 
zu einem Wechsel?
Werdin: Der größere Teil der heu-
tigen Interessenten liegt jenseits 
der 80, entsprechend dem allge-
meinen gesellschaftlichen Trend, 
dass sich fast alle Lebensphasen 
um zehn Jahre nach hinten ver-
schoben haben. Wer sich im ho-
hen Alter „noch zu jung für den 
Wechsel“ glaubt, unterschätzt oft, 
was mit einem Umzug und der 
Umstellung auf eine neue Lebens-
situation verbunden ist. Es wird 
bekanntlich nicht leichter, sondern 
eher schwerer.
Kubasch: Es sind Ängste, z.B. die 
Angst, fortan nur noch „unter alten 
Leuten zu leben“ – auch wenn man 
selbst bereits objektiv nicht mehr zu 
den ganz jungen zählt – man fühlt 
sich eben jünger! Oder die Angst, 
nicht mehr „frei“ zu sein, was man 
an Fragen wie z.B. ob man kommen 
und gehen dürfe, wann man wolle, 
ob man Besuch empfangen dürfe, 
ob man verreisen dürfe, bemerkt.

Wie reagieren Sie auf solche Ängste?
Kubasch: Wir haben großes Ver-
ständnis für solche Gefühle. Das 
Bild von Seniorenheimen in der 
Öffentlichkeit ist doch oft genug 
geprägt von negativen Berichten 
in den Medien. Wir alle haben 
Vorurteile und Berührungsängste. 
Daher ist es das Beste, sich ein ei-
genes Bild zu machen, um das Vor-
urteil durch ein Urteil zu ersetzen 
und so eine Basis für planvolle Zu-
kunftsentscheidungen zu schaffen. 
Man sollte dabei den Blick nach 
vorn lenken. Nicht den Verlust von 
Haus, Garten, gewohnter Umge-
bung bedauern, sondern sich auf 
den Gewinn freuen, auf Unabhän-
gigkeit, Abwechslung, Gesellschaft 
und Sicherheit.  
Werdin: Die beste Strategie ist es, 
sich Informationsmaterial über ein 
Haus schicken zu lassen, zeitnah 

Umzug in eine Senioren-Residenz? 
Von Ängsten und Sorgen, vom Loslassen und Ankommen

Dinge selbst in die Hand zu neh-
men, wenn es noch keine gesund-
heitlichen Sachzwänge gibt. 
Werdin: Unser Haus bietet eine Reihe 
schöner Kulturveranstaltungen, ver-
fügt über ein großes Warmschwimm-
bad, bietet eine Fülle interessanter 
regelmäßiger Veranstaltungen, die 
das Leben abwechslungsreich und 
angenehm machen. Schön ist es, zu 
erleben, wenn neue Bewohner nach 
kurzer Zeit mit „alten Hasen“ Skat 
oder Schach spielen, sich zum The-
ater verabreden oder einfach nur 
gemeinsam klönen. Dies gelingt aber 
nur dann, wenn man die Bereitschaft, 
die innere Offenheit und noch keine 
oder wenige Handycaps mitbringt. 
Ein Umzug ist und bleibt ein Kraft-
akt. Wer jedoch so lange wartet, dass 
er den „geistigen Umzug“ nicht mehr 
schafft, der kommt leider zu spät. 

Welche konkreten Hilfestellungen 
gibt es von Seiten Ihres Hauses für 
neue Bewohner beim Umziehen?
Werdin: Wir beraten bezüglich der 
richtigen Wohnung, der Einrich-
tungsmöglichkeiten, auch mit Be-
suchen in der alten Wohnung, um 
die passenden Möbel auszuwählen. 
Wir vermitteln bei Wertgutachten 
und Immobilienverkauf. Hier ar-
beiten wir mit unserer Hausbank, 
der Sparkasse zu Lübeck, zusam-
men. Wir haben Partner für De-
koration, für Umzüge, Tischlerar-
beiten etc. Ist es am Einzugstag im 
Appartement noch zu ungemütlich, 
stellen wir unseren Bewohnern 
eine Gästewohnung zur Verfügung. 

einen Besichtigungstermin zu ver-
einbaren und alle auftauchenden 
Fragen zu stellen. Auf diese Weise 
erfährt man bereits viel vom Geist 
des Hauses. In einem nächsten 
Schritt kann man auch ein mehr-
tägiges Probewohnen vereinbaren, 
bei dem man prüft, wie es sich 
„anfühlt“. Man lernt Bewohner 
kennen, man nimmt an Veran-
staltungen teil, erlebt, wie sich die 
Angestellten im Alltag verhalten. 
So lassen sich die difffusen Ängste 
durch klare Vorstellungen zumin-
destens zu einem Teil zerstreuen.

Wenn man sich prinzipiell für Ihr 
Haus entschieden hat, ist es ja trotz-
dem eventuell noch ein weiter Weg 
bis zum tatsächlichen Einzug.
Kubasch: Das kommt ganz darauf 
an. Es gibt Bewohner, bei denen 
zwischen der ersten Besichtigung 
und dem Einzug keine zwei Mo-
nate vergehen. Andere planen die-
sen Schritt generalsstabsmäßig und 
lassen sich für einen bestimmten 
Wohnungstyp vormerken. Wie-
derum andere handeln aus einer 
gesundheitlichen Zwangslage he-
raus, was grundsätzlich ja möglich, 
aber auch schade ist, weil man sich 
selbst dann nicht mehr frei fühlt. 
Daher empfehlen wir immer, die 

Unsere Haustechnik kümmert sich 
um Lampen, Telefon und Internet-
anschluss, und wir laden alle neuen 
Bewohner 14 Tage lang zur Teil-
nahme am Frühstücksbuffet ein. 
Kubasch: Erst wenn man nach ei-
nigen Monaten „angekommen“ ist, 
weiß man die Vorteile der Hanse-
Residenz so richtig zu schätzen. 
Entfallen ist die Sorge um Haus 
und Garten, um Laub und Schnee. 
Die Wege zum Friseur, zur Physio-
therapie oder zur Fußpflege, zum 
Schwimmbad sind kurz, der kleine 
Plausch garantiert. Der schönste 
Satz, den wir nach der Eingewöh-
nung hören, lautet: „Ach, wären 
wir doch schon eher gekommen.“ 

Eine letzte Frage: 
Sind Haustiere erlaubt?
Werdin: Grundsätzlich ja, sie müs-
sen nur „sozialverträglich“ sein. 
Wir möchten, dass unsere Bewoh-
ner ihre über Jahre geliebten Tiere 
behalten.

Hanse-Residenz Lübeck 
Eschenburgstr. 39
23560 Lübeck
Telefon 0451/ 37 03 -0
www.hanse-residenz.de

Die KIEL LOKAL-Redaktion befragte Thomas Werdin und  
Birgit Kubasch, Geschäftsführer und Residenzberaterin in  
der Hanse-Residenz Lübeck, nach ihren Erfahrungen und 
Ratschlägen zu dem sensiblen Thema eines Umzugs aus der 
gewohnten Umgebung in eine Senioren-Residenz.

Birgit Kubasch ist seit mehr als 
sieben Jahren in der renommierten 
Seniorenresidenz an der Trave tätig

Fo
to

s:
 H

an
se

-R
es

id
en

z

April 2017__________________________________________________________ Senioren __________________________________________________________Seite 52 April 2017__________________________________________________________ Senioren __________________________________________________________Seite 53

Wir suchen eine(n)
Erzieher / Erzieherin / SPA
Der ASB ist als Wohlfahrtsverband und Hilfsorganisation politisch und 
konfessionell ungebunden. Wir helfen allen Menschen unabhängig von ihrer 
politischen, ethnischen, nationalen und religiösen Zugehörigkeit. Mit unserer 
Hilfe ermöglichen wir den Menschen, ein größtmögliches 
Maß ihrer Selbstständigkeit zu entfalten und zu wahren. 
Wir helfen schnell und ohne Umwege allen, 
die unsere Unterstützung benötigen.

Was wir erwarten
    Einfühlungsvermögen
     aufgeschlossene Persönlichkeit 

mit positiver Grundeinstellung
    Eigenverantwortlichkeit, Engagement

Was wir bieten
      unbefristete Anstellung in Vollzeit 

(39 Stunden)/ Teilzeit
     leistungsgerechte Vergütung in 

Anlehnung an TVÖD SuE
     Weiterbildungsmöglichkeiten
    Mitarbeit in einem motivierten und 
    leistungsstarken Team
    betriebliche Altersversorgung

In Kiel Dietrichsdorf und in einer neuen 
Einrichtung in Kiel Mettenhof
Termin: 15.07.2017 oder früher

Weitere Informationen unter: 
ASB Kiel ● Herr W. Mainz
Hamburger Chaussee 90 ● 24113 Kiel
Telefon 0431/ 661 65-10 ● w.mainz@asb-kiel.de

+
+

+

+

+

+

+

www.asb-kiel.de

Steenbeker Weg 25
24106 Kiel

Tel. 0431 / 33 33-63
www.bahr-gmbh.com

• Einlagen
• Prothesen
• Bandagen & Orthesen
• Kompressionstherapie

Orthopädie-Technik ... Sanitätshaus .... Rehabilitation 
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Bandagen ...
stabilisieren, 

entlasten und 

geben Ihnen 

ein sichereres 

Gefühl.

Für ein schöneres 

Lebensgefühl
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„Lebenslanges lernen“ 
Tag der offenen Tür des Berufsbildungsbereiches vom 3.-5. April

Auch in diesem Jahr öffnet 
der Berufsbildungsbereich der 
Stiftung Drachensee wieder 
seine Türen für Interessierte. 

Fragen zum Berufsbildungsbe-
reich, zum Arbeiten in den 13 

Betrieben der Werkstatt am Dra-
chensee oder auf dem allgemei-
nen Arbeitsmarkt werden von den  

Bildungsbegleitungen beantwortet. 
Interessante und praktische Ein-
blicke erwarten die Besucherinnen 
und Besucher nach dem Leitmotiv 
„Lebenslanges lernen“ in das Ein-
gangsverfahren, in die zertifizierten 
Qualifizierungsbausteine und in 
das breit gefächerte Bildungs- und 
Schulungsangebot. Das Programm 
rundet eine Ausstellung mit Ver-
kauf des Kunsthandwerkes Dra-
chensee ab. Für einen Imbiss und 
Getränke zu kleinen Preisen wird 
ebenfalls gesorgt
Wie bereits im letzten Jahr haben 
auch wieder ganze Schulklassen die 
Möglichkeit, den Berufsbildungs-
bereich der Stiftung Drachensee 
intensiv kennenzulernen. Am 3., 4. 

und 5. April können jeweils in der 
Zeit von 9-14 Uhr Besuche nach 
vorheriger Anmeldung organisiert 
werden. Anmeldungen nimmt 
Christoper Jelinski unter der Ruf-
nummer 0431/ 6484-706 entgegen. 
Weitere Informationen unter www.
drachensee.de.

Vom 3. bis 5. April öffnen die 13 
Betriebe der Werkstatt Drachensee 
ihre Türen für Interessierte
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Grone mit neuem Standort in Wellsee
Start des Projektes „Perspektiven für junge Flüchtlinge“

Die Grone Bildungszentren Schleswig-Holstein gGmbH verstehen 
sich als Spezialist für Beratung, Bildung, Qualifizierung und Ver-
mittlung. „Für das Lernen ist man nie zu alt“ – diesen Satz unseres 
Gründers Heinrich Grone füllen wir täglich mit neuem Leben. 
Bildung bedeutet aber auch die Möglichkeit, sich in einer fremden 
Welt zurechtzufinden“, sagt Claudia Schüller, Niederlassungsleiterin 
des Grone-Bildungszentrums Kiel. 

Grone Bildungszentren 
Schleswig-Holstein gGmbH
Sophienblatt 82-86
24114 Kiel
Telefon 0431/ 98 28 23 43
www.grone.de

können ihre Berufswahl treffen und 
erhalten berufsbezogenen Sprach-
unterricht. Im Rahmen von Kom-
petenzfeststellungen lernen die jun-
gen Flüchtlinge die Arbeit in den 
Berufsfeldern Holz, Metall, Farbe 
und Hauswirtschaft, Küche kennen. 
Ziel des Kurses ist die Aufnahme 
eines Ausbildungsplatzes. 
Grone unterstützt die Flüchtlinge 
bei der Vermittlung eines Ausbil-
dungsplatzes. Die Bildungszentren 
sind Mitglied im Gewerbeverein des 
HIP Kiel-Wellsee. „Interessierte Ar-
beitgeber von Handwerk bis Handel 
können sich gerne bei uns melden. 
Wir stellen den Kontakt zu poten-
ziellen Auszubildenden her“, sagt 
die Niederlassungsleiterin Schüller.
Auch ihr Mitarbeiter Günter Witt 
wirbt für die Einstellung von Flücht-
lingen. Als Willkommenslotse für 
die Region Kiel, einem Projekt des 
Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie und dem Zentralver-
band des Deutschen Handwerks, 
unterstützt er kleine und mittel-
ständische Unternehmen in Fragen 
rund um die Integration von Flücht-
lingen in Ausbildung, Praktikum 
oder Beschäftigung. � HO

In der Landeshauptstadt sind die 
Grone Bildungszentren bereits 

am Sophienblatt mit zwei Standor-
ten vertreten. Aktuell ist in Well-
see, Im Saal 2, ein neuer Standort 
eröffnet worden. Hier startet am 
24. April das Projekt PerjuF – Per-
spektiven für junge Flüchtlinge. Es 
wendet sich an junge Flüchtlinge 
unter 25 Jahre, die bereits ein Be-
ratungsgespräch in der Agentur für 
Arbeit Kiel hatten und Hilfe bei der 
Integration in Deutschland brau-
chen. Sie lernen nicht nur, wie der 
Arbeitsmarkt funktioniert, sondern 

Bildung bedeutet auch die 
Möglichkeit, sich in einer fremden 
Welt zurechtzufinden

ANZEIGE

Berufshorizonte für Jugendliche 
Boys’ Day am 27. April präsentiert Berufsbilder im sozialen Bereich

Am 27. April ist wieder Zukunftstag für Jungs: Bei den Senator-
Senioreneinrichtungen GmbH (zur Alloheim Gruppe gehörend) 
können Jugendliche am Boys’ Day in soziale Berufe reinschnup-
pern, in denen überwiegend Frauen tätig sind. Interessierte  
Jugendliche sollten sich schnellstmöglich für einen der be-
gehrten Schnupperplätze anmelden.

Berufs- und Lebensplanung, Rol-
lenbilder und Sozialkompetenzen.
Pflegeberufe zählen in Zeiten der 
proklamierten Fachkräfte-Offensi-
ve zu den absoluten Gewinnern auf 
dem Arbeitsmarkt. In unsicheren 
Zeiten bietet ein Job in einer wachs-
tumsstarken Branche, wie eben der 
Pflege, zukunftsorientierte Sicher-
heiten. Kein Wunder, dass dem-
entsprechend viele Jugendliche, 
die nach einer Herausforderung 
suchen, großen Gefallen an einer 
Tätigkeit in der stationären Alten-
hilfe finden. Denn eine Stelle bei 
Alloheim bietet neben Abwechs-
lung und der Möglichkeit, sich auf 
vielfältige Art einbringen zu kön-
nen, auch ein Sprungbrett für eine 
attraktive Karriere im Pflegesektor.

ANZEIGE

Beim Boys’ Day, dem traditi-
onellen Orientierungstag für 

Jungs, können sich Jugendliche 
neue Berufshorizonte erschlie-
ßen. Einen Tag lang lernen sie so 
Berufe kennen, in denen überwie-
gend Frauen arbeiten. Statt der üb-
lichen technisch-orientierten Aus-
bildungsberufe stehen vor allem 
Berufsbilder im sozialen Bereich 
im Fokus. 
Seit vielen Jahren sind die Allo-
heim Senioren-Residenzen Koo-
perationspartner dieser zukunfts-
weisenden Job-Initiative und geben 
auch am 27. April 2017 interessier-
ten Jungen wieder die Chance, sich 
einen Tag lang praxisnah über eine 
berufliche Zukunft in der Pflege-
branche zu informieren. 
Die möglichen Berufsfelder sind 
dabei sehr vielfältig. Neben den 
typischen Pflegeberufen mit en-
gem Kontakt zu den Bewohnern 
der Pflegeeinrichtungen bieten die 
Alloheim Senioren-Residenzen 
auch eine Vielzahl an spannenden 
Ausbildungsplätzen mit kaufmän-
nischen oder handwerklichen Tä-
tigkeitsschwerpunkten an. So kön-

SENATOR
Senioreneinrichtungen GmbH 
Magda-Theede-Haus
Klausdorfer Weg 31
24113 Kiel
Telefon 0431/ 260 63-6
www.alloheim.de

nen sich Jungs beispielsweise auch 
in der Verwaltung oder in der Kü-
che der Senator-Senioreneinrich-
tungen GmbH verwirklichen.
„Das Interesse am Boys’ Day in un-
serer Senioren-Residenz ist enorm. 
Innerhalb kürzester Zeit sind die 
eintägigen Schnupperplätze ver-
geben“, weiß Einrichtungsleiterin 
Monika Schott und rät interessier-
ten Jungen sich schnell anzumel-
den, da für den 27. April nur noch 
wenige Plätze verfügbar sind. 
„Bei Jugendlichen hat ein Um-
denken begonnen. Immer mehr 
junge Menschen haben erkannt, 
dass Pflegeberufe krisen- und zu-
kunftssicher sind und vielfältige 
Karrierechancen bieten“, so Mo-
nika Schott weiter. „Viele junge 
Menschen wollen das immen-
se Potenzial der Pflegeberufe für 
sich nutzen und sehen dies auch 
als Chance, das Gesundheitswe-
sen selbst mitzugestalten.“ Neben 
einem abwechslungsreichen Pra-
xistag in der Pflegeeinrichtung 
können die Jungs zusätzlich Work-
shops besuchen, in denen es um 
wegweisende Themen geht, wie 
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Ein Unternehmen der Alloheim-Gruppe.

Gott und die Politik

Die Michaelisgemeinde hat am 
26. April die Kandidaten des 
Wahlkreises eingeladen, um 
mit ihnen über Gott und die 
Welt zu sprechen. Dabei geht 
es unter anderem um die Fra-
ge, welchen politischen Auf-
trag die Kirche hat. 
Teilnehmer der Podiumsdiskus-
sion sind Özlem Ünsal (SPD), 
Tobias Loose (CDU), Lasse 
Petersdotter (Bündnis 90/Die 
Grünen), Christina Musculus-
Stahnke (FDP), Wolfgang Dud-
da (Piratenpartei Deutschland) 
sowie Lars Harms (SSW).
Pastor Matthias Schlenzka 
nennt einige Fragen, zu denen 
die Politiker Stellung neh-
men sollen: Gibt es aus Sicht 
der Partei eine Antwort auf 
die derzeitigen populistischen 
Strömungen? Was wünschen 
sich Politiker/innen von der 
Kirche und was nicht? Was 
können Politiker/innen ange-
sichts der Politikverdrossen-
heit vieler Menschen tun? 
„Selbstverständlich können die 
Besucher auch andere Frage-
stellungen einbringen“, erläu-
tert Pastor Schlenzka. Die Ver-
anstaltung findet um 19.30 Uhr 
im Gemeindehaus der Micha-
eliskirche (Schleswiger Straße 
57, Eingang Wulfsbrook) statt. 

Erste-Hilfe-Kursus
Der DRK-Ortsverein Molf-
see und die Volkshochschule 
Molfsee bieten am Samstag, 
dem 6. Mai von 9-16.45 Uhr in 
der Begegnungsstätte eine the-
oretische und praktische Aus-
bildung in den Maßnahmen 
der Ersten Hilfe an. 
Es geht zum Beispiel um Not-
ruf, stabile Seitenlage oder 
das Anlegen von Verbänden. 
Zudem wird der Umgang mit 
einem „Automatisierten exter-
nen Defibrilator“, kurz ADE, 
gezeigt, um die Maßnahmen 
der Herz-Lungen-Wiederbele-
bung zu ergänzen. 
Der Kurs richtet sich an Füh-
rerscheinbewerber aller Klas-
sen und alle, deren letzter 
Erste-Hilfe-Kursus länger als 
zwei Jahre zurückliegt. 
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Sonnenklar Reisebüro Weiß Reisen GmbH
Winterbeker Weg 44  ●  24114 Kiel

Tel.: 0431/ 38 67 96 56
Fax: 0431/ 38 67 96 55

Öffnungszeiten: Montag-Samstag 09.00 - 20.00 Uhr

Viel mehr Urlaub…

…   sowie weiteren namhaften Reiseveranstaltern

Viel mehr Urlaub…

…   sowie weiteren namhaften Reiseveranstaltern

Im Plaza-Center Kiel

Ihre Experten für Familienreisen

� Pauschalreisen

� Kreuzfahrten

� Ferienhäuser

� Busreisen

� Nur Flug

� Gruppenreisen

plazacenter-kiel@sonnenklar.de
www.sonnenklar-reisebüro.de/plazacenter-kiel

Solide Altersvorsorge
Häuser aus massiven Mauerziegeln als zukunftsorientierte Wertanlage

Zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen: Diese Möglichkeit bietet 
sich derzeit Bauherren, die ihren Traum vom Eigenheim verwirk-
lichen und zugleich eine sichere Geldanlage tätigen möchten. 
Gerade in Zeiten sinkender Renten und des demographischen 
Wandels verschafft der Bau der eigenen Immobilie finanzielle 
Sicherheit im Alter. 

Die anhaltend niedrigen Im-
mobilienzinsen machen den 

Hausbau für viele attraktiv. Zu-

dem zeichnen sich etwa langlebige 
Massivhäuser durch ihren hohen 
Marktwert sowie einen langen 

Werterhalt aus – und damit auch 
durch einen hohen Wiederver-
kaufswert.

Wertentwicklung im Blick
Den Wertbestand des Eigenheims 
auch in finanzieller Hinsicht bestä-
tigt ein Gutachten der DIA Con-
sulting AG (Freiburg). Demnach 
bescheinigen neun von zehn Immo-
bilienmaklern massiven Ein- oder 
Zweifamilienhäusern einen beson-
ders hohen Marktwert. Das eigene 
Haus ist also nicht nur eine Investi-
tion, die es zu kalkulieren gilt, son-
dern vielmehr eine langfristige, kri-
sensichere und stabile Wertanlage. 
Gerade auf lange Sicht ist eine gute 
Planung in der Bauphase entschei-
dend. So ermöglicht eine massive 
Bauweise mit gutem Wärmeschutz 
einerseits niedrige Energiekosten, 
andererseits einen geringen Instand-
haltungsaufwand. „Die moderne 

Ziegelbauweise ermöglicht Gebäu-
de bis hin zum Passivhausstandard 
und gewährleistet gleichzeitig eine 
lange Lebensdauer“, erklärt Dr.-Ing. 
Thomas Fehlhaber von der Unipor-
Gruppe (München). Ein zukunfts
orientiertes Ziegelhaus sei also nicht 
nur energiesparend, sondern gerade 
auf lange Sicht gesehen auch kos
teneffizient.

Nutzung über  
mehrere Generationen
Mit Standzeiten von 100 Jahren oder 
mehr kann ein Ziegelhaus zudem ge-
nerationenübergreifend genutzt wer-
den, sei es als Wohnsitz oder aufgrund 
des hohen Wiederverkaufswertes 
als Geldanlage. Wer die Gelegenheit 
momentan günstiger Baugeldkondi-
tionen ergreift, kann damit aktiv für 
spätere Zeiten vorsorgen und gleich-
zeitig sein Heim nach ganz eigenen 
Wünschen gestalten. � djd

Fo
to

: d
jd

/U
n

ip
o

r, 
M

ü
n

ch
en

Seite 56 April 2017 Seite 57April 2017

Seit 1992 lebt Marta Mayetu in 
Deutschland. Im Jahr 2009 be-

suchten erstmals ihre Kinder ihre 
Heimat, nämlich die Stadt Uige, 
die in etwa so groß wie Kiel ist. 
Der Anlass war eine Familienfeier. 
Auch ihr damals 17-jähriger Sohn 
Nvula war mit dabei. „Ich wollte se-
hen, woher meine Familie kommt 
und meine Oma und meinen Opa 
kennenlernen“, erzählt Nvula, der 
in Deutschland geboren ist. „Wir 
sind mit offenen Armen empfan-
gen worden und viele haben ge-
weint“, erzählt der 24-Jährige, der 
im Einzelhandel arbeitet und dem-
nächst sein Studium beginnt. „Es 
war sehr aufregend“, sagt er aus sei-
ner Rückschau. 
Die Familie besuchte auch das 
Dorf, in dem die Großeltern von 
Marta Mayetu gelebt hatten. Dort 
entstand ein Foto mit Verwandten 
und Freunden, im Hintergrund 
die Kirchenruine des Ortes. Zu-
rück in Deutschland, zeigte der 
Sohn seiner Mutter das Foto. „Ich 
erinnerte mich vage, dass ich, etwa 
im Alter von vier Jahren, mit mei-
ner Oma in diese Kirche gegan-
gen war. Es schockierte mich, das 
Gotteshaus in Ruinen zu sehen. 
Das Foto blieb in meinem Kopf “, 
erzählt sie. 
„Ein Jahr später machte ich mich 
dann selbst mit meinem Sohn auf 
den Weg nach Angola.“ Nach und 
nach reifte in ihr der Entschluss, 
aktiv zu werden, damit die Kir-
che wieder aufgebaut würde. „Ich 
habe zuerst mit meinen Kindern 
gesprochen“, erzählt die Mutter 
von vier eigenen und vier Pflege-
kindern, die mittlerweile in einem 
Alter von 16 bis 35 Jahren sind. 
„Sie haben mir zugeraten“, erzählt 
Marta Mayetu. 
Es folgten Internetrecherchen, 
Gespräche in der Kirchenge-
meinde, Besuche vor Ort und 

Planungen. „Der Bischof des 
Dorfes und die Dorfältesten wa-
ren von Beginn an begeistert“, er-
zählt die 52-Jährige. Sie gründete 
den Verein „Haus Abraham“, um 
Spendengelder zu sammeln und 

wirbt auf Gemeindefesten und 
anderen Veranstaltungen für ihr 
Anliegen.
„Das Dorf Banza Quica gehört 
zu einer Provinz mit mehreren 
Dörfern“, erläutert die Vereins-
gründerin. Wenn die Bewohner 
dieses Dorfes den Gottesdienst 
besuchen möchten, haben sie ei-
nen weiten Weg, sodass viele gar 
nicht mehr zum Gottesdienst 
gehen.“ Ihr Sohn ergänzt: „Von 
Zeit zu Zeit kommt ein Priester 
und dann wird der Gottesdienst 
in der Ruine abgehalten, die pro-
visorisch mit Palmblättern über-
spannt wird, um Schutz vor der 
Sonne zu schaffen.“ 

Wenn der Wunsch des Vereins 
wahr wird, könnte das Dorf wieder 
zu einem Mittelpunkt werden, in 
dem ein Priester vor Ort ist. Außer-
dem schwebt der engagierten Frau 
vor, ein Heim für Waisen- und Stra-
ßenkinder anzuschließen. 
„Es gibt eine hohe Armutsquote 
und sehr viele Straßenkinder, die 
unzureichend versorgt sind, eine 
geringe Schulbildung haben und 
im Einfluss von Gewalt und Kri-
minalität stehen“, beschreibt sie die 
Lage im afrikanischen Land. 

Der Verein, der auf Spenden ange-
wiesen ist, sucht nicht nur Spon-
soren, sondern auch Mitstreiter, die 
Erfahrung mitbringen, Lust haben, 
sich für das Ziel zu engagieren oder 
durch einen geringen Mitgliedsbei-
trag die finanziellen Mittel für das 
Projekt aufstocken möchten.
Nähere Informationen gibt es  
unter Telefon 0431/ 2004467 oder 
www.hausabraham.de. Spenden
konto: Haus Abraham, IBAN 
DE73400602650023061500.� AG

Gottesdienst in der Ruine
Verein „Haus Abraham“ aus in Hassee sammelt Spenden für Angola

Vor fünf Jahren hat Marta Mayetu den Verein „Haus Abraham“ 
gegründet, der seinen Sitz in der Rendsburger Landstraße hat.  
Der Verein sammelt Spenden zum Aufbau einer Kirche im Dorf 
Banza Quica in Angola. Das Gebäude ist während des Bürger-
kriegs zerstört worden, der 2002 endete.
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Nvula Mayetu unterstützt seine 
Mutter bei dem Projekt im Dorf 

Banza Qica in Angola

Von Kielern für Kieler

Das Angebot von Kiel-Wiki 
umfasst ein breites Spektrum 
an Themen unterschiedlicher 
Kategorien. Von Geschichte 
über Kunst und Kultur bis hin 
zum Stadtgespräch können Sie 
auf der Webseite etwas über die 
Landeshauptstadt finden.
Im Jahr 2013 startete Patrick 
Coquelin mit www.kiel-wiki.
de eine Internetseite, auf der 
seitdem knapp 4.000 Artikel 
platziert sind. Hier finden Sie 
unter anderem Informationen 
zum Fernmeldeturm oder zu 
historischen Unternehmen wie 
dem Hansa-Theater Hassee.
Die Seite ist werbefrei und für 
jeden frei zugänglich. Jeder, der 
möchte, kann Artikel beitragen. 
Die Idee kam Coquelin, als er 
feststellen musste, dass interes-
sante Dinge über Kiel immer 
wieder von Wikipedia gelöscht 
wurden. „Eines Tages stellte sich 
mir die Frage, ob es ein Stadt-
Wiki für Kiel gäbe. Anderer 
Städte hatten dies bereits. Mei-
ne Recherche ergab, dass so et-
was noch nicht vorhanden war. 
Viele interessante Dinge über 
Kiel sind in Wikipedia nicht zu 
finden oder werden wegen man-
gelnder Relevanz gelöscht. Hier 
setzt Kiel-Wiki an“, erklärt Pa-
trick Coquelin seine Idee.
Artikel schreiben und sein Wis-
sen teilen kann jeder. Dabei 
bedarf es keiner speziellen An-
meldung. „Die Funktionsweise 
entspricht weitgehend dem vom 
Wikipedia, da die verwendete 
Software identisch ist“,  berich-
tet Coquelin weiter. Für Artikel 
gibt es Vorlagen zum Schreiben. 
Diese sollen das Einstellen für 
den Benutzer vereinfachen.
Das Ziel des Projektes ist es, 
eine Enzyklopädie aufzubauen, 
die Anlaufpunkt für jeden ist, 
der Fragen rund um Kiel hat. 
Bei Kiel-Wiki ist jede Straße 
der Landeshauptstadt erfasst. 
Wenn Sie möglicherweise noch 
Hintergrundwissen zu Straßen, 
zu ortsansässigen Vereinen, Un-
ternehmen oder anderen Dingen 
haben, die unseren Stadtteil auf 
Kiel-Wiki präsenter werden las-
sen, so freut sich jeder, der am Pro-
jekt beteiligt ist oder die Seite als  
Informationsquelle nutzt.� MQ
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Rundum-Service aus einer Hand
Schon jetzt die nächste Reise für die Herbstferien planen

Im ADAC-Reisebüro in der Saarbrückenstraße können sich  
nicht nur Clubmitglieder über ihren nächsten Urlaub informieren. 
Ob Pauschalreise, Mietwagenbuchung oder Ferienwohnungs
vermittlung – hier sind Anfragen aller Art willkommen.

Die meisten Kunden sind über-
rascht, wenn sie feststellen, 

dass sie bei uns nicht nur Mietwa-
gen buchen können“, so Reisekoor-
dinatorin Maren Behrens. „Dabei 
sind wir ein Vollreisebüro, mit allem 
was dazugehört“, ergänzt sie.
Das Reisebüro betreut seine Kun-
den vor, während und auch nach 
ihrer Reise. Das Rundum-sorglos-
Paket, bei dem alle Serviceleis-
tungen aus einer Hand stammen, 
beinhaltet beispielsweise auch die 
benötigten Versicherungen. „Die-
se können selbstverständlich auch 
Kunden bei uns abschließen, die 
keine ADAC-Mitglieder sind“, be-
tont Behrens.

ADAC Geschäftsstelle & 
Reisebüro Kiel
Saarbrückenstraße 54
24114 Kiel
Telefon 0431/ 660 20
reise@sho.adac.de

ANZEIGE

Während sich das Angebot auf 
alle Reiseziele erstreckt, sind die 
Mitarbeiter unter anderem Spe-
zialisten für Reisen in die USA 

und nach Australien. Zu vielen 
Roadtrips steht dem ADAC auch 
nützliches Kartenmaterial zur  
Verfügung.
Eine weitere Besonderheit: Das 
Reisebüro verfügt über eine Even-
tim-Argentur, über die Tickets für 
Musicals, und auch für Veranstal-
tungen in der Sparkassen-Arena 
erworben werden können.

Für die Planung der nächsten Reise 
rät die Reisekoordinatorin: „Den-
ken Sie schon jetzt an die Herbst-
ferien. Last-Minute-Angebote gibt 
es kaum noch. Wer also früh bucht, 
sichert sich die besten Flugpreise.“
Das Büro ist montags bis mitt-
wochs von 8.30 bis 17 Uhr, don-
nerstags bis 18 Uhr und freitags bis 
16.30 Uhr geöffnet. Darüber hinaus 
werden Anfragen gerne per E-Mail 
bearbeitet. � AS

„
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Schnäppchen für den guten Zweck
Großer Flohmarkt beim ASB an der Hamburger Chaussee

Engagement für benachteiligte Kinder
Sportjugend und Schleswig-Holstein Netz AG zeichneten den THW Kiel aus

Der Flohmarkt auf dem Gelände des Arbeiter-Samariter-Bunds 
in der Hamburger Chaussee hat eine lange Tradition. Jeden 
ersten Dienstag im Monat können Besucher hier verschiedenste 
Schnäppchen machen. Am Sonntag, den 14. Mai, ist ein  
besonderer Verkaufstag geplant.

Die Sportjugend Schleswig-Holstein und die Schleswig-Holstein  
Netz AG überreichten dem THW Kiel im Rahmen des  
Kinderturnens ein Starter-Paket, um den Verein für sein außer
ordentliches Engagement zugunsten sozial benachteiligter  
Kinder auszuzeichnen. Vertreter des Vereins und der Nachwuchs 
nahmen das Paket dankend entgegen. 

Seit mindestens 30 Jahren kön-
nen Besucher einmal im Monat 

die Verkaufstische im Hinterhof 
des ASB (Hamburger Chaussee 90) 
durchforsten und allerlei schöne 
Dinge zu günstigen Preisen erste-
hen. Während die Besucher früher 
im Freien auf Schnäppchenjagd ge-
hen konnten, wird seit Jahren ein se-
parates Gebäude genutzt, in dem al-
les seinen festen Platz hat. Porzellan 
und Gläser in den unterschiedlichs-
ten Variationen, Bücher, Spielwaren, 
Taschen und Dekoratives - hier wird 
garantiert jeder fündig. 
Zusammengetragen werden die zu 
verkaufenden Artikel überwiegend 

Wir fördern diese Aktion, weil 
wir den Breitensport unter-

stützen möchten und uns gesell-
schaftlich verbunden fühlen“, sagte 
Dirk Lucht als Vertreter der Schles-
wig-Holstein Netz AG, einem über-
regionalen Energienetz-Betreiber. 
Die Starter-Pakete bestehen aus 
einem finanziellen Zuschuss von 250 
Euro, einem Gutschein für Fortbil-
dungen der Übungsleiter über 100 
Euro sowie einer Kiste mit Sportma-
terial, ebenfalls über 100 Euro. In der 
Kiste, die die Kinder mit Spannung 
öffneten, befanden sich Bälle und ein 

Schwungtuch, das die Teilnehmer 
gleich ausprobierten. Auch T-Shirts 
für die Übungsleiter waren im Pa-
ket. „Für den finanziellen Zuschuss 
werden wir weitere Übungsgeräte 
für das Kinderturnen anschaffen“, 
kündigte Olaf Berner, erster Vorsit-
zender des THW Kiel, an. 
„Die Starter-Pakete sollen Unterstüt-
zung und Ansporn für die an der In-
itiative mitwirkenden Personen sein, 
um dieses großartige soziale Engage-
ment fortzuführen und weiter durch-
zustarten“, hob Malena Kittmann, 
Referentin der Sportjugend Schles-

aus privaten Spenden und Haus-
haltsauflösungen. Für den Verkauf 
zuständig sind ausschließlich eh-
renamtliche Helfer. Von Anfang an 
dabei war Heidemarie Beiß, ehema-
lige Geschäftsführerin des ASB, mit 
dem sie eine inzwischen 60-jährige 
Geschichte verbindet. Der Floh-
markt ist für sie eine ihrer Her-
zensangelegenheiten. „Das Geld, 
das hier zusammenkommt, geht 
komplett in unsere soziale Arbeit 
und kommt zum Beispiel Senioren 
und Jugendlichen zu Gute“, so Beiß. 
Pro Flohmarkt kämen so im Schnitt 
250-300 Euro zusammen. „Das 
klingt zwar nach nicht besonders 

viel Geld, aber es hilft dabei, die 
Projekte des ASB mitzufinanzieren“, 
ergänzt die Ehrenamtliche.
Die Zukunft des Flohmarkts in die-
ser Form ist allerdings ungewiss, 
denn dem Gebäude steht der Ab-
riss bevor. Es muss der geplanten 
neuen Rettungswache weichen. 
Bis Ende 2017 soll der Markt al-
lerdings noch seinen Besuchern 
offen stehen. „Alles Weitere ist 
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noch in Planung“, erklärt Beiß.
Fest steht, dass es am 14. Mai noch 
einmal einen besonderen Verkaufs-
tag geben soll. Durch eine umfang-
reiche Haushaltsauslösung wird an 
diesem Tag besonders viel Schönes 
zum Verkauf bereitstehen. Von 10-17 
Uhr sind Besucher herzlich willkom-
men, bei Kaffee und Kuchen in netter 
Atmosphäre ihrer Lust zum Stöbern 
und Entdecken zu frönen. � AS 

Mieten 
statt 

kaufen

Der Umwelt 
zuliebe!

Wählen Sie aus 200 der populärsten  
Zeitschriften Ihre individuelle  
Wunschmappe aus. Bestellen  
Sie ganz einfach unter  
Telefon 0431 66 575.
* Der wöchentliche Mietpreis beinhaltet alle gesetzl. Steuern und Abgaben,  

sowie die Belieferungskosten.

€/pro Woche
7,30*
ab

LESERKREIS DAHEIM Neumünster 
Havelstraße 18 ▪ 24539 Neumünster
Telefon 04321 66 575 ▪ Telefax 04321 67 121  
www.leserkreis.de/neumuenster
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„
wig Holstein hervor. „Im Rahmen 
des umfangreichen Kindersportan-
gebots setzt sich der THW Kiel zum 
Ziel, möglichst alle interessierten 
jungen Menschen für ein sportlich 
aktives Leben zu begeistern.“ 
Die Starter-Pakete sind ein wich-
tiger Baustein der Initiative „Kein 
Kind ohne Sport!“. Diese Initiative ist 
eine von der Sportjugend Schleswig-
Holstein im Landessportverband 
und ihren Mitgliedsorganisationen 
gestartete, landesweite Informations- 
und Vernetzungskampagne. Schirm-
herr ist der Minister für Inneres und 
Bundesangelegenheiten des Landes 
Schleswig-Holstein. Mit dem Pro-
gramm sollen Sportvereine zum Auf-
bau regionaler Initiativen motiviert 
werden, um mehr Kindern und Ju-
gendlichen den Zugang in den orga-
nisierten Sport zu ermöglichen. 
Vorstandsmitglied Helga Gebauer 
bedankte sich herzlich: „Wir als Ver-
treter des THW Kiel e.V. sind erfreut 
darüber, dass mit der Überreichung 
des Starterpaketes die intensive Ju-
gendarbeit des Vereins gewürdigt 
wird.“ Ihr Mann Jürgen Gebauer, 
ebenfalls im Vorstand, ergänzte: „Be-
sonders bei der Arbeit mit Kindern 
ist uns jede Unterstützung willkom-
men, die auch unseren engagierten 
Übungsleiterinnen und Übungslei-
tern zu Gute kommen wird.“
Svea Käding kommt mit ihrer zwei-
jährigen Tochter regelmäßig zum 
Eltern-Kind-Turnen. „Jedes Mal 
sind andere Bewegungsstationen 
aufgebaut, sodass die Stunden sehr 
abwechslungsreich sind“, urteilt sie. 
Der kleinen Caya gefalle das Pro-
gramm sehr gut. „Sie weint sogar, 
wenn wir die Geräte abbauen.“
Auch die zweijährige Majvi Jacob-
sen liebt die Bewegung. „Wenn wir 
sagen, dass es zum Kinderturnen 
geht, freut sie sich und hüpft schon 
zu Hause herum“, erzählt ihre Mut-

ter Virginia. Ihr Vater Stefan berich-
tet: „In der Halle rutscht sie gern 
und überwindet die Hindernisse.“ 
Katja Lass kommt regelmäßig mit 
ihrem dreijährigen Sohn Liam. „Es 
macht ihm viel Spaß“, erzählt sie. 
Was sie sehr praktisch findet: „Die 
Halle ist abgeteilt und drüben turnt 
mein fünfjähriger Sohn.“ 

Das Trampolin hat es der zweijährigen 
Sarah angetan. „Ich finde das Angebot 
hier sehr gut“, ist die Einschätzung ih-
rer Mutter Katja Habermann. � AG
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Alle auf dem Mattenwagen:
Das Kinderturnen beim THW erfreut 

sich großer Beliebtheit

Die neuen Bälle aus dem Starter-
Paket nahmen die Kinder  
mit Begeisterung entgegen
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Derby wirft Schatten voraus
Landespokal-Halbfinale zwischen VfB Lübeck und Holstein Kiel am 25. April

Rivalisierende Fangesänge, Pyrotechnik, bissiger Fußball und ein 
hohes Polizeiaufgebot sind vorprogrammiert bei Spielen  
zwischen dem VfB Lübeck und dem KSV Holstein. Am 25. April 
um 18 Uhr wird das Landesderby auf der Lohmühle angepfiffen. 

In den vergangenen zwei Jahren 
hätten die Spiele im Landespokal 

zwischen dem VfB und den Stör-
chen nicht knapper ausgehen kön-
nen: Titelverteidiger VfB Lübeck 
gewann das Finale in der Saison 
2014/15 sowie das Halbfinale in der 
vergangenen Serie jeweils mit 1:0. 
Im Viertelfinale setzten sich die 
Grün-Weißen dieses Jahr gegen den 
SV Todesfelde mit 1:0 durch und 
Drittligist Holstein siegte mit 2:0 
über den ETSV Weiche Flensburg. 
Neben dem Halbfinale im Schleswig-
Holstein-Pokal spielen der KSV und 
der VfB auch in ihrer jeweiligen Liga 
oben mit.  
In enger Absprache zwischen Polizei, 
SHFV und den beiden Vereinen wur-
den die Start- und Rahmenbedin-
gungen der Halbfinalpartie festgelegt. 
Der Sieger der brisanten Begegnung 
wird Gastgeber des Landespokalfi-
nales, welches im Rahmen des bun-
desweiten „Finaltags der Amateure“ 
an Himmelfahrt (25. Mai) stattfinden 
wird. Der Finalgegner wird im zwei-
ten Halbfinale zwischen dem SH-Li-
gisten Heider SV und dem Regional-
ligisten SV Eichede am Ostermontag 
(17. April, 15 Uhr) ausgespielt. 
Der Finaltag der Amateure geht in 
die zweite Auflage. Der Deutsche 
Fußball-Bund (DFB), die Landes-
verbände und die ARD haben sich 
auf den 25. Mai geeinigt. Im ver-
gangenen Jahr hatte die rund acht-
stündige Livesendung im Durch-
schnitt 1,37 Millionen und in der 
Spitze mehr als zwei Millionen 
Fernsehzuschauer bei 17 beteilig-
ten Landesverbänden. Voraussicht-

lich werden in diesem Jahr alle 21 
Landesverbände an diesem Tag das 
Landesfinale austragen. 
Dr. Rainer Koch, 1. DFB-Vizepräsi-
dent Amateure, sagte: „Der 25. Mai 
2017 wird dank des DFB, seiner Lan-
desverbände und der ARD der näch-
ste große Tag für den gesamten deut-
schen Amateurfußball werden. Nach 
den tollen Erfahrungen mit dem er-
sten Finaltag fiebern wir alle bereits 
jetzt diesem Spektakel entgegen, das 
wieder viele Amateurfußballer und 
Fans in seinen Bann ziehen wird.“
Dem Sieger des Landespokals winkt 
das Startrecht in der ersten DFB-
Pokal-Hauptrunde in der Saison 
2017/18. � ST

Die Duelle zwischen Holstein Kiel 
und dem VfB Lübeck  

sind immer heiß umkämpft
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Der THW in der Krise? Fans  
können sich derzeit über 
überraschend wenig Siege freuen

Viele Zuschauer sind sich einig:  
Die junge Mannschaft muss erst 

noch zusammenfinden

Schaffenskrise an der Förde
THW Kiel hinkt in der aktuellen Spielzeit massiv den Erwartungen hinterher

Man staunt ein wenig und manch erfolgsverwöhnte Fan, der 
jahrelang nur in die Ostseehalle pilgerte, um Siege seines Teams 
zu bejubeln, reibt sich verwundert die Augen und ist in dieser 
Spielzeit endgültig zum Umdenken gezwungen.

Platz vier in der Bundesliga-
Tabelle, Meisterschaft erneut 

so gut wie ausgeschlossen. In der 
Champions League nach einem 
steinigen Weg mit sieben Niederla-
gen zu fünf Siegen ins Achtelfina-
le geschlittert. Ein furioses Match 
gegen den FC Barcelona, ein deso-
lates Match gegen Paris Saint Ger-
main nur wenig später und jetzt 
die Rhein-Neckar-Löwen vor der 
Brust. 
Von Krise wird gemunkelt, die 
Handballwelt blickt verwundert 
an die Förde. Bei den Verantwort-
lichen ist von Umstrukturierung, 
Übergangssaison und Neuausrich-
tung die Rede. Auch Coach Alfred 

Gislason war immer mal wieder 
Ziel von Kritik. Für den Isländer ist 
das kein großes Thema, er hält an 
seinem Konzept und dem Neuauf-
bau des jungen Teams fest. 
Auch Manager Thorsten Storm 
will von einem Auseinanderleben 
zwischen Team und Trainer nichts 
wissen. 
KIEL LOKAL-Redakteurin Anja 
Kühl hat sich in der Kieler Arena 
mal bei den Fans umgehört.
Marianne, 67: „Ich bin seit etlichen 
Jahren dabei und muss gestehen: 
Man muss sich erstmal daran ge-
wöhnen, dass hier nicht mehr jeder 
Gegner aus der Halle gefegt wird. 
Es ist spannender geworden. Das 

ist doch nicht unbedingt schlecht, 
oder? Hier spielen tolle Jungs tol-
len Handball. Das macht doch 
trotzdem Spaß und man kann eben 
nicht jedes Spiel gewinnen.“
Hannes, 36: „Ganz ehrlich? Manch-
mal ist das gruselig, was der THW 
sich da zusammenspielt und ich 
hab es mir schon einige Male echt 
überlegen müssen, ob ich in die 
Halle gehe. Ich weiß nicht, wie lan-
ge die Herren sich noch „einspie-
len“ wollen. Da klappt manchmal 
erschreckend wenig. Es scheint 
keine richtig harmonische Sieben 
zu geben. Ich bin und bleibe Fan, 
auf jeden Fall, aber schön anzuse-
hen ist das manchmal nicht. Aber 
ich glaube an den DHB-Pokal. Der 

Pokal hat seine eigenen Gesetze.“
Lena, 24: „Krise? Ach Quatsch, 
das ist halt Sport. Der THW 
kann doch nicht immer gewin-
nen. Wir hatten so viele Verletz-
te. Hier wächst doch gerade ein 
ganz neues Team zusammen, mit 
jungen Talenten, die erst zusam-
menfinden müssen. Man kann 
doch nicht erwarten, dass das in 
ein paar Monaten passiert. Ich 
find’s nicht gut, dass der THW 
jetzt so kritisiert wird. Die sind 
doch trotzdem noch total gut und 
oben an der Spitze mit dabei. Wir 
verkraften das schon, zum wieder-
holten Mal keine Meisterschaft auf 
dem Rathausplatz zu feiern. Das 
wird schon wieder.“ � AK
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Die kleine Marie begibt sich in  
der Erzählung von Alfonso Pecorelli 

auf eine fantastische Reise
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Vorschau auf die neue Saison
Viel Spannung in der German Football League

Eine Ode an die Menschlichkeit
Brandneuer Roman: „Das Mädchen, das die Welt veränderte“

Am 6. Mai starten die Kiel Baltic Hurricanes mit dem Heimspiel 
gegen die Cologne Crocodiles im Kilia Stadion in die Saison 2017. 
Ausgehend von den Leistungen der letzten Saison und den Ab-  
und Zugängen wagen wir eine Einschätzung der Teams GFL Nord.

Was geschieht, wenn der letzte Funken Menschlichkeit  
aufgebraucht ist? Die kleine Marie begibt sich auf eine fantastische 
Reise, um dies zu ergründen. 

Kiel Baltic Hurricanes
Die Hurricanes gingen mit vielen 
talentierten Neuzugängen ins Win-
tertraining und konnten zudem 
vielversprechende Importspieler 
wie den australischen Quarterback 
Jared Stegman verpflichten. Zwar 
konnten die Canes in den letzten 
zehn Jahren die zweitmeisten Siege 
(nach Schwäbisch Hall) verbuchen 
und erreichten jedes Jahr die Play-
offs, doch die letzte German Bowl 

Teilnahme liegt fünf Jahre zurück, 
ebenso das letzte Playoff-Heim-
spiel. Nur allzu gern würden die 
Canes wieder einmal ein Viertel- 
oder vielleicht sogar Halbfinalspiel 
mit den heimischen Fans im Rü-
cken bestreiten. Der Kampf um die 
Punkte beginnt für die Canes am 6. 
Mai mit dem Eröffnungsspiel gegen 
die Cologne Crocodiles. Prognose: 
Alle Zeichen stehen auf Angriff.

New Yorker Lions
Auch in 2017 werden die New Yor-
ker Lions das Team sein, das es gilt 
zu schlagen. Mit ihrer vierten Meis
terschaft in Folge zementierten die 
Braunschweiger diese Stellung be-

Marie ist acht Jahre alt. Von 
Hunger und Krankheit 

geschwächt, erlischt ihr Leben, 
noch bevor es richtig begann. An 
einem wundersamen Ort wacht 
sie jedoch wieder auf und trifft 
einen alten Mann. Dieser er-
klärt ihr, dass die Menschen ihn 
zutiefst enttäuscht haben und 
deshalb dem Untergang geweiht 
seien. Marie fleht um eine letzte 
Chance für die Menschheit. Der 
alte Mann willigt ein und schickt 
Marie auf die Reise. Sie solle je-
manden finden, der die Antwort 
auf die Frage aller Fragen kennt 
– nur dann sei die Welt noch zu 
retten. Doch gibt es überhaupt ei-
nen Menschen, der die Antwort 
kennt? Oder ist es längst zu spät? 
In Begleitung einer vorwitzigen 
Blume zieht Marie los durch Zeit 
und Raum. Sie trifft berühmte 
Denker und Gelehrte von Platon 
bis Freud, lässt sich ihre Ideen mit 
einfachen Worten erklären und 
widerlegt sie nicht selten. 

reits für das Folgejahr. Pro-
gnose: Unverändert das 
Power-House der GFL 
Nord.

Dresden Monarchs
Bereits seit einigen 
Jahren sind die Dresd-
ner unter Head Coach John Leijten 
eine schlagkräftige Truppe. Ne-
ben talentierten Eigengewächsen 
gehören auch in 2017 die beiden 

finnischen Wide Receiver zum 
Team. Prognose: Wie gewohnt eine 
starke, internationale Truppe.

Cologne Crocodiles
Der Aufsteiger ist die große Unbe-
kannte für die restlichen Teams der 
GFL Nord. Ein erster Richtungs-
weiser wird das Eröffnungsspiel bei 
den Kiel Baltic Hurricanes am 6. 
Mai. Mit 13 Siegen und nur einer 
Niederlage wurden sie letztes Jahr 
Meister der GFL 2 Nord. Prognose: 
Große Unbekannte in der GFL.

Berlin Adler
Mit insgesamt 40 zugelassenen 
Quarterback Sacks hatte Quar-
terback Paul Zimmermann die 
schwächste Offensive Line der 
Liga vor sich. Mit dem Ameri-
kaner Sam Jaeger, einen Spieler-
Trainer für die Schutztruppe des 

Spielmachers wurde an dieser 
Stelle nachgebessert. Prognose: 
Vorsichtig optimistisch.

Berlin Rebels
Die Berlin Rebels haben die Wach-

ablösung in der Hauptstadt 
endgültig geschafft, als 
sie in 2016 zum ersten 
Mal in ihrer Geschichte 
in die Playoffs eingezo-

gen sind. Für 2017 darf 
man erwarten, dass die Re-

bellen erfolgshungrig angrei-
fen und sicher nicht schwächer als 
im Vorjahr sein werden. Prognose: 
Weiter angriffslustig.

Hamburg Huskies
2016 hatten sich die Hamburger viel 
vorgenommen, blieben dann jedoch 
weit hinter den eigenen Erwar-
tungen zurück. Für 2017 verpflichte-
ten die Schlittenhunde Sean Embree 
als neuen Cheftrainer, der Konstanz 
in das Coaching bringen soll. Auf 
viele Leistungsträger der letzten bei-
den Jahre muss er allerdings verzich-
ten, da zwölf Spieler im Winter nach 
Kiel wechselten. Prognose: Tenden-
ziell etwas schwächer.

Hildesheim Invaders
Die Hildesheimer spielten eine 
solide Saison nach ihrem Aufstieg 
in die GFL. Unter Head Coach Joe 
Roman, früher Defensive Coordi-
nator in Kiel, entwickelten sich die 
Invaders sportlich und strukturell 
weiter. Prognose: Konstante Wei-
terentwicklung.� Bettina Büll

Freikarten zu gewinnen

Die Stadtteilzeitung KIEL  
LOKAL verlost zweimal zwei 
Freikarten für das Eröffnungs-
spiel der Baltic Hurricanes am 6. 
Mai. Wenn Sie an der Verlosung 
teilnehmen möchten, senden 
Sie eine E-Mail an verlosung@
kiellokal.de oder eine Postkarte 
mit dem Stichwort „Canes“ an 
KIEL LOKAL, Alte Eichen 1 in 
24113 Kiel. Einsendeschluss ist 
am 17. April 2017. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Bücher zu gewinnen
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Am 6. Mai starten die Canes gegen  
den Aufsteiger Cologne  
Crocodiles in die neue Saison

men. Es ist eine zauberhaft erzähl-
te und bebilderte Novelle für alle, 
die das Leben bejahen. Ein echtes 
„Feel Good - Buch“ für den Lese-
sommer 2017. 

Der Autor Alfonso Pecorelli hat 
mit seinem Buch „Das Mädchen, 
das die Welt veränderte“ ein zeit-
loses Werk mit durchdringender 
Strahlkraft vorgelegt. Vielleicht ist 
es eine jener seltenen Geschich-
ten, die das eigene Sein verändern 
können, weil sie Hoffnung geben, 
ohne die Untiefen des menschli-
chen Seins zu leugnen. Insofern: 
Ein zauberhaftes Buch für alle, 
die an das Leben glauben! Er-
schienen im Riverfield-Verlag 
(ISBN  978-3-9524640-7-6), kos
tet es 22 Euro.
Ende März ist das Buch „Das Mäd-
chen, das die Welt veränderte“ 
bundesweit in den Handel gekom-

Graber, dessen Lebensweisheit ihn 
unerklärlicherweise an die kleine 
Marie in Afrika erinnerte. Peco-
relli gab seinem Buch den letz-
ten Schliff. Alle Testleser waren 
ergriffen von der nun „runden“ 
Geschichte. Mit dem Werk hat Pe-
corelli nicht zuletzt Maries unbän-

„Ein zeitloses Werk mit  
durchdringender Strahlkraft“

„Eine zauberhaft erzählte 
Novelle“

Die Stadtteilzeitung KIEL  
LOKAL verlost vier Bücher des 
Autors Alfonso Pecorelli mit 
dem Titel „Das Mädchen, das 
die Welt veränderte“. Wenn Sie 
an der Verlosung teilnehmen 
möchten, senden Sie eine E-Mail 

an verlosung@kiellokal.de oder 
eine Postkarte mit dem Stich-
wort „Buch“ an KIEL LOKAL,  
Alte Eichen 1 in 24113 Kiel. 
Einsendeschluss ist am 21. April 
2017. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Schon die Ankündigung via Face-
book führte zu tausenden „Likes“ 
und zahlreichen Vorbestellungen. 
Der Verlag scheint den Geschmack 
vieler LeserInnen getroffen zu ha-
ben. Copytests bestätigten den 
hohen Zuspruch. Das Buch ist ein 
tiefsinniges, aber ungemein leich-
tes Lesevergnügen. Es orientiert 
sich an keiner Vorlage aus der be-
kannten Belletristik.
Hinter dem Buch steht eine er-
greifende, reale Lebensgeschichte. 
Autor ist Alfonso Pecorelli. Vor 
rund zehn Jahren ereilten ihn zwei 
Schicksalsschläge – sein kleines 
Kind sowie sein einziger Bruder er-
krankten unheilbar. Pecorelli kün-
digte seine Stelle, um sich ihnen 
vollauf widmen zu können. Den-
noch verloren Kind und Bruder 
ihren schweren Kampf. Um nicht 
verrückt zu werden, ging Pecorelli 
nach Afrika. In einer Hilfsorga-
nisation kümmerte er sich mitten 
im Slum um Kinder mit AIDS. 
Dort traf er ein etwa achtjähriges 
Mädchen namens Marie. Sie hatte 
niemanden mehr. Obwohl Marie 
wusse, dass sie unheilbar krank 
war, versprühte sie eine Fröhlich-
keit und einen Lebensmut, der für 
Pecorelli unfassbar war. Die Begeg-
nung mit der kleinen Marie inspi-
rierte ihn, ein Buch über das Leben 
an sich zu schreiben. 
Den Entwurf von damals holte im 
letzten Jahr wieder hervor. Anlass 
war die Bekanntschaft mit dem 
Holocaust-Überlebenden Shlomo 

digen Lebensmut in einer zauber-
haften Geschichte für die Nachwelt 
festgehalten. 

Von Feudeln und 
Dösbaddeln 
Unsere Redakteurin ist neu in 
Kiel. In diesem Artikel berichtet 
sie von den Tücken der Geogra-

fie ihrer neu-
en Stadt, von 
anfänglichen 
Kommunika-
tionsschwie-
rigkeiten und 
warum sie 
hier auch so 

schnell nicht mehr weg möchte.
In welchem Stadtteil wohne ich 
eigentlich? Meine neue Woh-
nung liegt in Hassee. Jeden-
falls glaube ich das. „Naja, ir-
gendwo zwischen Südfriedhof, 
Kronsburg und Hassee. Oder 
Viehburg? Nee, ich glaube das 
ist hier ist noch Hassee“, stellt 
mein Vermieter beim Einzug 
fest. Ein Blick auf die Karte löst 
auch nicht alle Rätsel. Für einen 
Neuling sind das aber auch ganz 
schön viele Stadtteile auf einmal. 
Am Ende beschließe ich, dass 
ich es einfach schön hier finde, 
ein bisschen Wald, die Förde 
und der Bahnhof in der Nähe. 
Alles andere wird sich mit der 
Zeit schon aufklären. So wie die 
Bedeutung all der neuen Wörter, 
die ich plötzlich kennenlerne.
„Da muss man erst einiges aus-
einanderklamüsern.“ Das sagt 
der Techniker, der dem gestörten 
Fernsehempfang auf die Spur 
kommen soll. Er meint den Ka-
belsalat im Keller, schließe ich, 
als er mit dem Finger darauf 
zeigt. Ein paar Tage später möch-
te sich meine Nachbarin meinen 
Feudel ausleihen. Und als ich 
auf der Straße zum ersten Mal 
ein empörtes „Pass doch auf, 
du Dösbaddel!“ höre, muss ich 
schmunzeln. Norddeutsch klingt 
einfach sympathisch, selbst 
beim Schimpfen. Hier möchte 
ich dazu gehören. Womit also 
anfangen, wenn nicht mit dem 
berühmten „Moin“? So jeden-
falls mein fester Vorsatz, als ich 
am Wochenende eine Gaststätte 
in der Nachbarschaft besuche. 
Beim Öffnen der Tür sage ich 
laut „Guten Morgen!“. Das muss 
ich nochmal üben. Ich werde 
trotzdem herzlich empfangen. 
Toleranz gehört also zu den Stär-
ken der Kieler. � AS
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